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Letztes Frühjahr stand es fest, dass die Olympischen Spiele in Tokyo stattfin-
den würden, obwohl die Medien und die Politiker Druck ausübten, weil sie 
deren Annullierung forderten. 
Die Spiele wurden ausgetragen. Vor allem dank der Vorsichtsmassnahmen 
des IOC – Impfung der Athleten und des Personals – aber auch dank des al-
lgemeinen Verantwortungsbewusstseins der Athleten und ihres Umfelds hat 
sich das angekündigte Desaster nicht ereignet. Trotz der gesundheitlichen 
Einschränkungen waren diese Spiele ein Erfolg, boten grossartige Gefühle 
und wahrhaft bemerkenswerte Sportleistungen. 
Die Sommerspiele sind kaum vorbei und schon laufen die Vorbereitungen 
für die Winterspiele 2022. Sie finden in China vom 4. bis zum 20. Februar in Peking, Yanqing und Zhangjiakou 
statt. Die Gesundheitsbedingungen sind streng wie in Tokyo, wenige oder keine Zuschauer, die olympische 
Familie eingegrenzt in eine Art Blase, die in der Hauptstadt ein grosses Gebiet mit Hotels und Wettkampforten 
einschliesst. Die Veranstaltungsorte der Sommerspiele 2008 in Peking werden wiederverwendet. 

Die Spiele und die sie betreffenden Streitfragen nehmen einen Teil dieser Zeitschrift ein. Der Gigantismus, die 
enormen Kosten und die Erbschaftsfrage haben lange die Kommentatoren getrennt. Die Bemühungen des IOC, 
die erwähnten Mängel zu beheben, sind wahr, werden aber oft vernachlässigt. Wie 2008 fügt sich für Peking 
wahrscheinlich die Frage der Beachtung der Menschenrechte hinzu. Jedenfalls ist Kritik nützlich, wenn sie nicht 
übertrieben und einseitig ist. Die Spiele bleiben für diejenigen, besonders für die Athleten, die das Glück haben, 
an ihnen teilzunehmen und sie intensiv zu erleben, ein unvergessliches Abenteuer.  

In unserer Revue sprechen wir auch viel über Fair Play oder besser über seinen Mangel. 

Giacomo Santini ist entsetzt über die offenkundige Missachtung der Grundregeln des Fair Play, die sich durch 
die Explosion des Fanatismus äusserte, der den Sieg Italiens bei der europäischen Meisterschaft umgab. 

Fussball und Fair Play gehen nicht immer Hand in Hand, das ist bekannt. Aber es sind die Zuschauer, bei de-
nen sich die abscheulichsten Dinge zutragen. Die Zerstörwut, aber auch einfach der übermässige Nationalstolz 
kümmert sich nicht um Fair Play.

Da es Panathlon International nicht gelingt, diese Übertreibungen mit dem bescheidenen Mass seiner Mittel 
zu korrigieren, beabsichtigt er, einen Beitrag für eine grössere Achtung des Fair Play bei den Athleten, nicht nur 
beim grossen Publikum zu leisten. Mit seinem ganz neuen Projekt, “Fair Play beginnt in der Schule”, möchte er 
Generationen von Athleten und zukünftigen Bürgern ausbilden, die die ethischen Werte des Sports kennen und 
respektieren. Wir bereiten ein Pilotprojekt vor und verfolgen es aus der Nähe, das Clubs in einem Testgebiet in 
Zusammenarbeit mit der Schule leiten.  

Stets mit dem Ziel, die Sportwerte zu verbreiten, lanciert unsere Stiftung Domenico Chiesa, die gerade erst in 
Zusammenarbeit mit dem Internationalen Verband für Sportfilme und Sportfernsehen den Kurzfilmwettbewerb 
beendet hat, für 2022 einen Fotografiewettbewerb, den wir mit Freude bald vorstellen werden. 

Zum Abschluss möchte ich noch eine andere hervorragende positive Nachricht bekanntgeben, nämlich, dass 
Philippe Housiaux zum Präsidenten der Europäischen Fair Play Bewegung gewählt wurde. So haben wir einen 
“Mann im Haus”. Wir können wetten, dass sich unsere Zusammenarbeit mit diesem bedeutenden Verband ver-
stärkt. 

Ich wünsche allen eine angenehme Lektüre unserer Revue!
  

Pierre Zappelli
Internationaler Präsident

Olympia siegt über Corona
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Die Kehrseite der olympischen Medaillen 
versteckt eine globale ethische Katastrophe 
2012	veröffentlichte	Pietro	Mennea	ein	Buch	mit	seinen	Ermittlungen,	
“Die	Kosten	der	Olympischen	Spiele”,	über	die	sozialen	Schäden	und	
die	politischen	Einflüsse	

Wir nehmen stolz an den Triumphen des Sports teil, 
sind aber gleichzeitig historisch konsequent zur Förd-
erung des nachhaltigen Sports berufen. Daher sind 
wir tout court der Ansicht, dass die Äusserungen des 
Massensports auf Grund des alarmierend steigenden 
Umwelt- und Pandemienotstands “verantwortlich” ein-
zuschränken sind. 
Der chauvinistische und rhetorische Jubel des “globa-
lisierten Schwarms” – so etikettierte ihn der Soziologe 
Zygmunt Bauman – hat den einzigen, wahren Sieger der 
olympischen Spiele missachtet, nämlich den ausseror-
dentlichen, uralten “kintsugi” des Volkes der Aufgehen-
den Sonne. Die Japan Times offenbarte “im Voraus”, 
dass 86 % der Japaner auf Grund der Olympiade einen 
Anstieg der Ansteckungsgefahr fürchteten. 
Aber der Bulldozer des mächtigen “multinationalen 
Sportunternehmens” asphaltierte – mit dem passen-
den politischen Zusammenspiel – die gerechtfertigten, 
fundierten Beschwerden einer gesamten Gemeinschaft. 
Der schleichende Konformismus der Medien “passte 
sich” dem immer despotischeren, allgegenwärtigen 
Diktat des unerschütterlichen Molochs “an”, den wir als 
wahrhaftigen „Sportimperialismus“ bezeichnen können. 

Die dominant sport class hat überheblich die verhe-
erenden Folgen der europäischen Fussballmeister-
schaften verschwiegen, die 450tausend Tonnen CO2 
produziert haben. Die Experten der South Pole Car-
bon Asset Management sind der Ansicht, dass zum 
Ausgleich der schädlichen Emissionen des durch das 
Fussballereignis enstandenen CO2  600tausend Bäume 
gepflanzt werden müssten, 50tausend in jedem in das 
Programm eingebundenen Land. Aber sie haben nicht 
erklärt, dass dieser “Schadenersatz” für die Umwelt 23 
Jahre lang braucht und die Lebensqualität und Gesun-
dheit der zukünftigen Generationen beeinflusst. 

Folglich tritt das “multinationale Sportunternehmen” – 
mit den pharaonisch anmutenden Vergünstigungen des 
Sponsorings und der Fernsehrechte – mit vollen Segeln 
ins Gotha der Lobbies des wilden Kapitalismus ein, der 
die klimaverändernden Emissionen der Treibhausgase 
produziert. In einigen Wochen erfahren wir aus der 
Kontrolle der japanischen Olympiade die Umweltbela-

stung, die Pandemieverbreitung und die Rekordübers-
chreitung des Budgets. 
Die finanziellen und umweltverschmutzenden Folgen 
der olympischen Spiele wirken sich auf die zukünftigen 
Generationen aus. Eine qualifizierte – von der Uni-
versität Oxford geleitete – Forschung beweist, dass 
die Kosten im Grossteil der Gastgeberstädte unmässig 
gestiegen sind. Pietro Mennea veröffentlichte im Januar 
2012 ein explosives “j’accuse”, das dokumentierte An-
klagebuch “Die Kosten der Olympischen Spiele“, das die 
Medien und das Sport-Establishment verbannen. 

Das spitze, 215 Seiten lange Pamphlet öffnet eine 
vernichtende “Büchse der Pandora”: die beunruhigen-
de und nostalgische ideologische Zugehörigkeit der 
weltumfassenden Sportspitzen, die invasive politische 
Einmischung der “vermeintlichen” Verfechter der Spor-
tautonomie, die unmissverständlichen, zertifizierten fi-
nanziellen Desaster der von den Olympiaden zerstörten 
Städte, das habgierige Schmarotzertum der internatio-
nalen Sportorganismen, die mittlerweile anachronistisch 
und gegenüber den neuen ethisch-sozialen, kulturellen, 
wirtschaftlichen und umweltschützenden Herausforde-
rungen ungeeignet sind.  Die drohenden planetarischen 
Notstände bestätigen das unaufhaltsame Countdown 
für die “belle époque” des Sportimperialismus, der 
“obtorto collo” auf die sinnlose Vergeudung riesiger 
Summen und auf den verrückten Schadstoffsturm für 
die Umwelt-Eutanasie verzichten muss.

Jede Minute – während wir die hyperbolischen Ziffern 
des “olympischen” Finanzruins anschauen – stirbt ein 
Kind an Unterernährung, wird blind oder bekommt kein 
Trinkwasser in den ärmsten Gebieten „unseres“ Plane-
ten. Ist das die haarige, pharisäische Demagogie der 
politically correcten Samariter? Oder ist es endlich eine 
sensible Erweiterung der ganzheitlichen Vision in der 
kollektiven Vorstellung, die das “Ego” überwindet und 
im “Wir” sublimiert? Der biblische Exodus vom Süden 
zum Norden der Welt ist der kathartische Vorbote einer 
quälenden wirtschaftlichen und sozialen Kluft, die in 
den Konflikt zwischen dem homo sacer und dem homo 
consumens übergeht. 
In Italien enthüllt die Epidemiologie des suizidalen 

von Enrico Fora
Co-Direktor ACSI Magazine



Verhaltens der Städte, die sich für die Olympiaden 
bewerben, eine schizophrene, unverantwortliche 
Verwaltung der “ethischen und virtuellen res publica”, 
an die der Erste (italienische) Bürger Sergio Mattarella 
wiederholt appelliert. 
Ein unbestreitbares Beispiel: Statt “olympische Anla-
gen” zu bauen, die – nach dem kurzlebigen Ereignis 
– zur traditionellen Vernachlässigung bestimmt sind, 
entschärfen wir doch eher das soziale Pulverfass der 
verfallenen (italienischen) Peripherien, wo 15 Millionen 
unsichtbare, vom Staat im Stich Gelassene und von der 
Kriminalität Kolonisierte um Atem ringen.  

Angesichts dieses dramatischen, nicht rückgängig zu 
machenden Rückschritts fordern wir – in Anlehnung 
an die Trilogie des colossal fantasy von Peter Jackson – 
von den (olympischen) “Herren der Ringe”, dass sie eine 
radikale “moral suasion” aktivieren, um die edle, erstge-
borene Ethik des Olympismus in Übereinstimmung mit 
dem neuen Naturschutzbewusstsein wiederherzustel-
len. 

Der 29. Juli 2021 war der Tag des Earth Overshoot. 
Wisst ihr, was das bedeutet? Dass wir bereits ab dem 
30. Juli gegenüber unserer Mutter Erde in Schuld 
stehen. Wir nutzen mehr Ressourcen als sie wiederher-
stellen kann. Wir entziehen sie den zukünftigen Gene-
rationen und beeinträchtigen das gesamte Ökosystem. 
Jetzt ist der Moment um Partei zu ergreifen, eine 

Anklagebewegung einzusetzen, Druck auf die Medien 
und die Institutionen auszuüben. Wir hoffen, dass die 
Winterspiele 2026 in Mailand-Cortina nicht das glei-
che trostlose Ende wie 2006 in Turin finden, ein in 
unheilvolle Skelette der Sportarchäologie verwandelter 
Zementguss. 

Unter den der Vernachlässigung überlassenen Infra-
strukturen finden wir das Trampolin in Pragelato, die 
Bobpiste in Cesana Pariol, das olympische Dorf, die 
Free-Style-Piste in Sauze d’Oulx, die Biathlon-Anlage in 
San Sicario usw. Die Vernunft lehrt uns, in der nächsten 
Zukunft einer begrenzten Oligarchie keine Delegation 
unbegrenzter Befugnisse auszustellen.  

Es bedarf einer verantwortlichen Zustimmung der Basis: 
Wünschenswert wäre eine Volksabstimmung in den 
Städten, die sich um die Massensportevents bewerben. 
Wir schliessen mit den Aussagen von zwei weitsichtigen 
(italienischen) Politikern. Sandro Pertini: “Sport muss 
immer einem hohen ethischen Profil folgen” – Alcide De 
Gasperi: “Ein Politiker schaut auf die nächsten Wahlen. 

Ein Staatsmann schaut auf die nächste Generation”. 
Existieren heute in der Politik und im Sport erleuchtete 
“Staatsmänner”? 

www.panathlon-international.org 5
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Was bedeutet für Sie die Paralympische Mannschaft der 
Flüchtlinge? 
Als ich sah, dass die sechs Mitglieder der paralympischen 
Mannschaft – eine Frau und fünf Männer, die aus vier ver-
schiedenen Ländern stammen – den Aufmarsch der Athleten 
anführten, hatte ich das klare Gefühl, dass sie einen neuen 
Horizont in den internationalen Sportwettkämpfen eröff-
neten: jetzt haben auch die behinderten Flüchtlinge ihren 
Raum, um gleichberechtigt mit den anderen zu wettkämpfen. 

Wie viele Flüchtlinge oder jedenfalls zur Flucht Gezwungene 
leben mit einer Behinderung? 
Es gibt keine genaue Zahl, aber es wird geschätzt, dass es 12 
Millionen sind. Diese Zahl lässt sich durch die Anwendung 
des Prozentsatzes der behinderten Personen in der allge-
meinen Gesellschaft – circa 15 Prozent – auf  82,4 Millionen 
Personen errechnen, die gezwungen waren, ihre Heimat 
wegen Krieg, Gewaltanwendung oder Verfolgung zu ver-
lassen. Allerdings beweisen die Erhebungen im humanitären 
Rahmen, dass in dieser Beziehung die Behinderung auf ei-
nem wesentlich höheren Prozentsatz angesiedelt sein kann. 
Eine von UNHCR ausgeführte Umfrage 2019 in Jordanien 
zum Beispiel zeigt, dass 21 % der in dem Land wohnhaften 
syrischen Flüchtlinge eine Behinderung trägt. 

Welchen Einfluss übt die gezwungene Migration auf die Be-
hinderten aus? 
Die Daten zeigen, dass die behinderten Personen den Ein-
fluss der Migration intensiver empfinden als solche, die nicht 
mit körperlichen, psychosozialen, intellektuellen oder senso-
rialen Behinderungen leben. Oft sind sie eher Gewalttaten, 
Diskriminierungen, Ausnutzung und Missbrauch ausgeliefert. 
Sie müssen sich mit Hindernissen beim Zugriff auf die we-
sentlichen Dienstleistungen auseinandersetzen und oft sind 
sie von Gelegenheiten für die Ausbildung und den Lebens-
unterhalt ausgeschlossen. Zuweilen müssen sie die nega-
tiven Haltungen der Gemeinschaft oder der Dienstleister 

ertragen oder werden sogar Gegenstand gezielter Angriffe in 
Situationen, in denen Stigmatisierung und Vorurteile gegen 
Behinderte weit verbreitet sind. Solche Probleme werden bei 
allen Tätigkeiten des UNHCR laut. 

Wie hilft das UNHCR den Behinderten?
Das UNHCR bemüht sich, den Flüchtlingen und Vertrie-
benen zu helfen, damit sie Zugang zu den grundlegenden 
Rechten und zur Freiheit wie jeder andere auch erhalten. In 
einigen Fällen haben die Flüchtlinge nicht die gleichen Rech-
te wie die Bürger der Länder, in denen sie leben. Dasselbe 
gilt für die behinderten Flüchtlinge, die zum Beispiel von so-
zialen Schutzprogrammen ausgeschlossen sind im Gegensatz 
zu den Behinderten, die Bürger des jeweiligen Landes sind. 
Wir arbeiten mit unseren Partnern und den Mitgliedstaaten 
der Vereinten Nationen zusammen, um die Konvention über 
die Rechte der Behinderten beachten zu lassen, die diese als 
Teil der menschlichen Andersartigkeit anerkennen und von 
den einzelnen Staaten fordern, ihre Rechte unter den Bedin-
gungen der Gleichberechtigung zu gewährleisten. 

Das scheinen schwer anzuwendende Prinzipien in der Wirk-
lichkeit zu sein. Wie geht das UNHCR vor?
Das UNHCR stützt sich auf ein Konzept, das sich auf die 
Gemeinschaft gründet, in der die Mitglieder zusammenwir-
ken und die Schranken beseitigen, die es den Behinderten 
verhindern, die gleichen Dienstleistungen oder die Hilfe zu 
geniessen wie die anderen Flüchtlinge, zum Beispiel die Ver-
sorgung mit Nahrungsmitteln, Wasser oder Ausbildung. Auch 
die Lehrer können Initiativen für die Ausbildung umsetzen, 
die sich auf die Einbindung der behinderten Kinder in die 
Klassen richten oder die Versorgung mit Hilfseinrichtungen 
wie Rollstühle erleichtern. 

Ist es schwierig für die Behinderten, in einem Flüchtlingslager 
zu leben? 
Die Lager bringen zweifellos Herausforderungen für jeden 

Die Flüchtlingsathleten 
jenseits aller Grenzen
Die	sechs	paralympischen	Flüchtlingsathleten	bei	den	Spielen	in	Tokyo	ha-
ben	sehr	gut	die	Macht	des	Sports	für	die	Förderung	der	Einbindung	und	die	
Verwandlung des Lebens der zur Flucht gezwungenen Behinderten verdeut-
licht,	die	gemäss	den	heutigen	Schätzungen	circa	12	Millionen	zählen.	
Ricardo	Pla	Cordero,	Funktionär	von	UNHCR	für	den	Schutz	und	Experte	für	
die	Einbindung	der	Behinderten,	spricht	über	die	Herausforderungen,	denen	
sich	die	Behinderten	in	Situationen	gezwungener	Migration	stellen	müssen,	
und	beschreibt	die	Arbeit	des	UNHCR,	des	Flüchtlingshilfswerks	der	Verein-
ten	Nationen,	auf	der	Welt	zur	Gewährleistung	eines	gleichberechtigten	
Zugangs	zu	ihren	Rechten	und	ihre	Freiheit.

von Malcolm Foster



www.panathlon-international.org

PARALYMPIADE IN TOKYO

7

mit sich, der hier lebt, also handelt es sich um eine noch 
schwierigere Situation für die Behinderten. Da es sich um 
vorübergehende Aufenthalte handelt, existiert normaler-
weise keine langfristige Planung von Infrastrukturen wie 
asphaltierte Strassen oder Rampen für Rollstühle, und oft 
sind freiliegende Abwasserkanäle oder Traufen anzutreffen. 
Überdies haben die Behinderten keinen Zugriff auf Schlüs-
selinformationen, die oft von den Verantwortlichen oder 
in Zentralbereichen verkündet werden, die sie nur schwer 
erreichen können. Also ja, diese Gegebenheiten sind für die 
Behinderten besonders kritisch.

Und wie steht es mit mehr als zwei Drittel der Flüchtlinge, die 
in der Stadt wohnen? 
Auch die Städte können unzugänglich sein, und die Flüchtlin-
ge ziehen es vor, in wenig entwickelten Stadtzonen zu leben, 
die allerdings geringere Transport- und Lebensunterhaltmög-
lichkeiten aufweisen. Ein auf der Gemeinschaft beruhendes 
Konzept ist auch in diesem Umfeld anwendbar: Der Zugang 
zur Ausbildung oder zu den Unterhaltsmitteln wird durch 
Aktionen für das individuelle empowerment, Bildung von 
Kompetenzen, Hilfseinrichtungen oder Geld für die zusätz-
lichen Ausgaben für die Transportmittel begünstigt. Für die 
Behinderten, die in Vierteln wohnen, wo Dienstleistungen 
für sie verfügbar sind, ist es grundlegend, sie in die natio-
nalen Netze für Behinderte und in die Organisationen für 
Flüchtlinge zu integrieren. 

Wie arbeitet das UNHCR mit den Advocacy-Gruppen und den 
Gemeinschaftsorganisationen um den behinderten Flüchtlin-
gen zu helfen?  
Das UNHCR erkennt die zentrale Rolle der Behinderten, 
einschliesslich der Flüchtlinge, als Betreiber des Wandels an. 
Wir arbeiten mit International Disability Alliance zusammen, 
einem Netz, das Tausende Organisationen für Behinderte 
umfasst, um ihre Beteiligung an der Reaktion auf Migrations-

situationen zu verstärken. 2020 produzierte RIADIS, das 
lateinamerikanische Netz der Behinderten und ihrer Familien, 
eine Reihe Informationsmaterial für behinderte Flücht-
linge über die Vorbeugung und Reaktion auf COVID-19 
und auf die Bekämpfung der Geschlechtsgewalt. Dieses 
Jahr erschien ein vollständiger Bericht über die Situation 
der behinderten Flüchtlinge in Mittel- und Südamerika in 
Zusammenarbeit mit dem UNHCR und den Partnern in der 
Region. Hochrangige Fürsprecher wie Nujeen Mustafa und 
der paralympische Athlet Abbas Karimi nutzen ihren Einfluss 
zur Unterstützung der behinderten Flüchtlinge. 

Welche Rolle kann der Sport dabei spielen? 
Der Zugang und die Beteiligung am Sport stellt ein von der 
Konvention über die Rechte der Behinderten einschliess-
lich der Flüchtlinge verankertes Recht dar. Sport bietet den 
Flüchtlingen und den lokalen Gemeinschaften Behaglich-
keit, in der Freundschaften geschlossen und ein friedliches 
Zusammenleben gefördert werden. Er bewirkt physisches 
und psychologisches Wohlbefinden und entwickelt die 
Lebensfähigkeit und das Selbstvertrauen, die zur Verfolgung 
der eigenen Ziele notwendig sind. Alia Issa, Anas, Parfait, Ib-
rahim, Shahrad und Abbas haben Schranken niedergerissen 
und treiben, was sie am meisten lieben, nämlich Sport, der 
die Welt verändern kann, für jeden. 
Die behinderte Flüchtlingsmannschaft, die die Eröffnungs-
feier der Spiele angeführt hat, auch wenn sie in einem leeren 
Stadion stattfand, hat ein neues Kapitel eingeleitet. Sie hat 
gezeigt, wie wichtig Interessenvertretung ist und was die be-
hinderten Personen einschliesslich der Flüchtlinge erreichen 
können, wenn sie Zugang zu den gleichen Chancen haben 
wie jeder andere. Mit der Unterstützung der Mannschaft, so 
hoffe ich, unterstützen die Menschen auch die Einbindung 
der behinderten Flüchtlinge in alle anderen Aspekte der Ge-
sellschaft. 
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Prof. Palazzotti, Sie haben den Preis “World Far Play Diplo-
ma” in der Kategorie “Jean Borotra-Career” erhalten. Freuen 
Sie sich über diese Anerkennung? 

Da ich bei verschiedenen Gelegenheiten Organisationen 
angehörte, die Preise und Anerkennungen verliehen, habe 
ich stets die Tatsache begrüsst, dass diese auf Grund 
eindeutig erworbener Verdienste zuerkannt wurden, die 
seriöse, unparteiische Kommissionen ohne Bevorzugung 
und Drang ausgewählt hatten. 
In diesem Fall geben die Internationalität der gewährenden 
Organisation und ihr Prestige dem Preis einen Mehrwert. 

Sie haben Ihr Leben vollständig dem Sport gewidmet. In 
Ihren zahlreichen Ämtern haben Sie stets eine pädagogische 
Art übermittelt, die sich aus Ihrem Lehrberuf ergab. Wieso? 

Die Leidenschaft für den Lehrberuf, der in der Schule die 
Aufmerksamkeit auf deine Schüler richten lässt, dich dazu 
bringt, in den anderen immer das Positive zu sehen, es her-
vorzuheben und zu massimieren, veranlasst dich, etwaige 
persönliche Mängel oder Grenzen durch die Steigerung 
des persönlichen Einsatzes, durch die Gruppenarbeit zu 
korrigieren um die gesetzten Ziele zu erreichen. Es war 
fast natürlich, all dies in die Wirklichkeit zu übersetzen, 
als Trainer und später als Leiter in den Sportinstitutionen, 
seien dies Verbände, Föderationen oder das Nationale 
Olympische Komitee. Die Ergebnisse stellen sich immer 
ein und sind eine Freude für die ganze Mannschaft, die du 
aufgestellt hast. 

Ihre Führungspositionen im Spitzensport haben Sie nicht 
daran gehindert, mehr als 40 Jahre lang in Italien das 
Programm von Special Olympics vorzuschlagen und weiter-
zuführen, das ziemlich andersartige Ziele, Eigenschaften, 
Arbeitsmethoden als der Leistungssport aufweist. Wie haben 
Sie das geschafft? 

Das Ziel im Spitzensport ist das Ergebnis, die Leistung, die 
Meisterschaft. Bei Special Olympics ist das Ziel der Erwerb 
von Fähigkeiten, die für das tägliche Leben nützlich sind, die 
persönliche Autonomie, die Entstehung sozialer Beziehun-
gen, Freundschaften, die Einbindung des Sportlers in seine 
Gemeinschaft. Daraus gehen verschiedene Arbeits- und 
Organisationsmethoden für besondere Events hervor. 
Wie dem auch sei, wenn die Liebe für Sport und Aufmer-
ksamkeit für die Bedürfnisse des Sportlers existieren, sei 

er behindert oder nicht, wird jede Schwierigkeit nicht zur 
Schranke und auch nicht zum Hindernis. 

Heute spricht man auf der Welt sehr oft von Einbindung. 
Sport kann dafür ein Motor mit ausserordentlicher Kraft sein. 
Special Olympics in aller Welt und Sie in Italien fördern 
sie seit jeher. Einer der Gründe für diesen Preis liegt wahr-
scheinlich an dieser grossartigen Arbeit in Jahren, in denen 
niemand für dieses Thema empfänglich war.  

Ja. Es gab enorme Schwierigkeiten. Es kam uns vor, als ru-
derten wir gegen den Strom gerade in der Welt des Sports, 
die wir liebten und die genau das war, was eine positive 
Wende herbeiführen konnte, die wir einzuführen ver-
suchten, und dessen waren wir sicher. Die Sportler sind auf 
natürliche Art grosszügig und haben verstanden, dass sie 
uns dabei helfen konnten. Nach einem anfänglich schwieri-
gen Moment haben sie verstanden, dass die Hilfe bei einer 
Sporttätigkeit, die die Teilnahme auch von Personen mit 

Special Olympics’ Mission
Interview	mit	Prof.	Alessandro	Palazzotti,	World	Fair	Play	Diploma	in	
the category of “Jean Borotra – Career”

von GIAMPIERO CANTARINI 
Präsident des Panathlon Clubs Rom
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Schwierigkeiten wegen einer Behinderung oder aus ande-
ren Gründen einschliesst, einer Sportorganisation, auch auf 
Spitzenebene, die Krone aufsetzen kann. 

Wie haben Sie die Schwierigkeiten, die Sie in Italien in der 
Welt des olympischen und paralympischen Sports auf Grund 
der Besonderheit der Programme und des innovativen 
Geistes von Special Olympics angetroffen haben, sowie alle 
Hindernisse, die sich der Verbreitung von Special Olympics in 
Ihrem Land gestellt haben, überwunden? 

Ich glaube, wenn die Kraft der Ideen, der Beweggründe und 
der Zielsetzungen, die Special Olympics und Panathlon im 
Überfluss besitzen, mit Fair Play, Bildung und gemässigtem 
Verhalten  vereint ist, nichts anderes als aussergewöhnliche 

Ergebnisse daraus entspringen. Diese Prinzipien sind der 
Ursprung meines persönlichen Handelns und aller Per-
sonen, die in die konkreten Aktionen sozialer Förderung 
des Sports einzubeziehen ich das Glück hatte. Aus diesem 
Grunde fühle ich mich geehrt, das World Fair Play Diploma 
“Jean Borotra – Career” zu empfangen, das nicht nur an ei-
nen grossen Sportchampion erinnert, sondern auch an eine 
Person, die daran geglaubt hat, dass die Sporttätigkeit dazu 
beträgt, wesentlich an der kulturellen und sozialen Verbes-
serung der Personen und der Gemeinschaft im eigenen 
Land und auf der Welt mitzuwirken. 

Vielen Dank, Prof. Alessandro Palazzotti, und allen ein gutes 
Fair Play!

Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat “What Agnes Saw” – den neuesten Film seiner Digitalkampagne 
“StrongerTogether” – mit der ältesten noch lebenden Olympiameisterin Agnes Keleti (10 olympische Medaillen im 
Turnen) und dem dreizehnjährigen Wunderkind im britischen Skateboarding Sky Brown lanciert. 
Das Video vereint die Weisheit des Alters mit der Passion der Jugend, um Licht ins Dunkel zu bringen und uns an 
die hoffnungsvollen Momente und die Inspiration zu erinnern, die erwachen, wenn die Welt sich bei den Olympi-
schen Spielen trifft. 

 “STÄRKER ZUSAMMEN”
INTERNATIONALES OLYMPISCHES KOMITEE
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Am 23. und 24. September nahm Panathlon International am Beginn der von 
der Europäischen Kommission geförderten EWOS (Europäische Sportwoche) 
teil. 
Panathlon Internationals Partnerschaft mit der EWOS war eine Initiative des 
Past Präsidenten Giacomo Santini. Ihr Inhalt hat sich im Laufe der Jahre stark 
entwickelt, denn aus einem ziemlich bescheidenen Beitrag 2016 hat sich Pana-
thlons Teilnahme allmählich mit einem immer grösseren Einsatz zur Verbreitung 
der Ziele der EWOS entwickelt.
Eine stetig steigende Zahl Panathlon Clubs nutzt diese europäische Aktion zur 
Ausführung lokaler Veranstaltungen mit körperlicher Tätigkeit. Dabei wendet 
sich die Aufmerksamkeit oft dem “Breitensport” und der Einbindung behinder-
ter Personen und sozialer Bezugsgruppen zu.
Dies ist genau, was Panathlon darstellt, und der Grund, warum so viele Perso-
nen aktive Mitglieder unseres einmaligen Verbands werden. 
Dieses Jahr war das ehemalige Mitglied des internationalen Rats, Paul Standa-
ert, in der Einführungssitzung der EWOS 2021 in Bled, Slowenien, Vertreter 
des Präsidenten Pierre Zappelli.
Dort konnte Paul Standaert den zur europäischen Spitze gehörenden Perso-
nen, zum Beisiel der europäischen Kommissarin Marya Gabriel, dem Euroab-
geordneten Tomazs Frankowski, dem Direktor des EAC Sport Floor Van Houdt 
und verschiedenen Vertretern internationaler Sportorganisationen wie ENOC 
(Europäisches Nationales Olympisches Komitee), EUFA und vielen anderen 
Panathlon Internationals Mission erklären.
2021 haben fünfzehn Clubs auch Erziehungs-, Informations- und Sportinitiati-
ven in verschiedenen europäischen Städten organisiert.
Das waren Aktivitäten in den Schulen, Sporttätigkeit mit den Clubmitgliedern, 
Sporttätigkeit für die Jugendlichen (Tennis, Basketball, Radrennen, Schwimmen für autistische Kinder), ein Seminar 
über die ungerechte Behandlung im Frauenradrennen bis zur Vorstellung eines Kandidaten für einen be@active 
Education Preis. Dieser bezieht sich auf eine Schule für autistische Kinder, wo Sport den Weg zum Erfolg im Lernen 
aufzeigt. 
In all diesen grossen Veranstaltungen erwies sich 
das Engagement und das Know-how der Mitglieder 
unseres lokalen Clubs als entscheidender Faktor für 
den Erfolg dieser Events. 
Wir danken unseren Mitgliedern und möchten sie 
zur Fortführung dieser Initiativen und ihrer weiteren 
Vermehrung ermuntern. Auf diese Weise gelingt 
es uns allen, Panathlons Botschaft und Mission auf 
internationaler Ebene zu verbreiten. 
Bei der Gelegenheit rief die Kommissarin Mariya 
Gabriel dazu auf, mit  Bemühungen zur Initiative 
“HealthyLifestyle4All “(HL4A) beizutragen, die sie 
offiziell parallel zur Eröffnung der Europäischen 
Sportwoche vorstellte. 
Die europäische Kommissarin ersucht mit ihrer 
Idee alle Instanzen und Organisationen, die Kräfte 
zur Förderung und Steigerung eines gesunden 
Lebensstils in jedem Alter zu vereinen.
Infolge des Aufrufs von Tartu für einen gesunden 
Lebensstil verwandelt sich Healthy Lifestyle 4 
All in eine zweijährige Kampagne, die das Engagement der Kommission zur Förderung eines gesunden Lebensstils in 
Generationen und den verschiedenen sozialen Gruppen zeigt.  
HL4A geht von dem Bewusstsein aus, dass jeder Mensch Tätigkeiten nutzen kann, die die Gesundheit und das Wohl-
befinden verbessern.

Fünfzehn Clubs bei Ewos 2021
In Slowenien lief die neue Europäische Sportwoche vom Stapel

von Paul Standaert

Paul Standaert vertrat Panathlon Inter-
national	in	Slowenien

Il Commissario Europeo Mariya Gabriel presenta la campagna per una vita 
sana grazie anche allo sport
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Wie begann die SATW-Geschichte? 

Unsere Geschichte begann, als wir uns dessen 
bewusst wurden, dass unsere Art, Sport zu treiben, 
unsere Jugendlichen nicht um 360° einband und 
dass wir einen Grossteil der Sensibilität der Jugendli-
chen, die uns anvertraut waren, vergassen. Dass die-
se Sensibilität durch Beispiele aufzudecken war und 
dass wir nicht vergessen durften, dass die jungen 
Menschen, die wir trainierten, mehr waren, als das, 
was wir von ihnen auf den Spielplätzen sahen. 
Ein Arzt, der Kinder in Afrika behandelte, erzählte 
uns, dass viele Kinder an Problemen litten, die mit 
ihrer Krankheit verbunden waren, dass es aber viel 
mehr Kinder und Jugendliche gab, denen fehlte, was 
für uns normal ist: Spielen.  
Wir haben gedacht: Wenn wir anwenden würden, 
was wir zu treiben verstehen, nämlich Sport, könnten 
wir denen helfen, die nicht spielen können. So könnt-
en wir ein wirkliches Beispiel für die Jugendlichen werden, die wir in unseren Vereinen trainierten.  

Was war für dich der wichtigste Moment? 
Das Teilen des täglichen Lebens mit diesen Menschen. In den ersten Reisen. Von ihrer Lust, tätig zu werden, sobald 
sich die Gelegenheit bot, davon angesteckt zu werden. Das hat diese Einbahnstrasse geschaffen, die uns zwingt tätig 
zu sein. Alle in unserem Verband und ich durchlaufen diese Strasse. 

Was treibt dich noch nach 10 Jahren dazu? 
Es vergeht kein Tag, an dem ich nicht an Afrika denke und an die Personen, die dort leben. Und auch an die ständige 
Gegenwart aller – alten und neuen – Mitglieder, die ein Antrieb und ein kontinuierlicher Beitrag zum Tätigsein sind: 
Eine wahre Mannschaft. 

Was sind Eure nächsten Pläne?
Wir arbeiten zurzeit in Ruanda, im Kamerun und in der Demokratischen Republik Kongo. In Swasiland fährt die begon-
nene Tätigkeit jetzt selbstständig fort, ebenso wie in Tansania.
In Ruanda möchten wir ein komplettes Sportzentrum errichten, wo wir bereits arbeiten, in Busasamana. In Gisovu 
möchten wir eine Schneiderei für alleinerziehende Mütter einrichten, die ihre Kinder zum Lernen und Spielen bringen. 
In der Zwischenzeit verarbeiten die Mütter dann die Stoffe. 
Im Kamerun müssen wir die Situation der Waisenkinder verbessern, die in dem Waisenhaus leben, das wir in Ebolowa 
gebaut haben. Zurzeit organisieren wir einen Plan zur Ernährungsunterstützung für die 65 Kinder, die dort leben. 
In der Dem. Rep. Kongo arbeiten wir aktiv für die Vermehrung der Sportprojekte. 

Wie läuft in diesem historischen Instabilitätsmoment in vielen Ländern eure Arbeit unter diesen schwierigen Umständen 
ab? 
Wie gesagt haben wir in jeder Nation Gefährdungsprobleme, die mit der Unsicherheit verbunden sind. Nach Boko Ha-
ram, das im hohen Norden liegt (aber in Zouzoui haben wir Basketball und sonstige Sportarten wieder aufgenommen) 
und in den Nordwesten von Kamerun dürfen wir uns wegen des Versuchs, einen autonomen Staat zu gründen (Amba-
zonia auf Englisch), nicht begeben. 
In Ruanda im heissen Gebiet des Sees gelingt es uns zu arbeiten, und anhand einiger Projekte möchten wir die Kinder 
in aller Sicherheit zum Spielen bringen, wo wir anwesend sind.  
Im Kongo möchten wir den schwachen Teil der Bevölkerung einbinden, das heisst, die Kinder und die Jugendlichen von 
der Strasse holen, sie im Hinblick auf eine andere Art von Selbstbestimmung engagieren und motivieren. 
Spiel und Sport schenken Zusammenschluss und heilen Wunden, die sonst schwerlich gesunden würden.

Stefano Bizzozi 
Diplom “Willy Daume - Promotion”

von Fabrizio Coniglio



 

Letzten 7. September wurde der Fair Play Day gefeiert. 
Dieser Tag in unserem Kalender soll uns an das Datum 
erinnern, an dem der französische Tennischampion Jean 
Borotra eine Reihe Freunde aus verschiedenen Sportver-
bänden einlud, um die Gründung eines Komitees vorzu-
schlagen, das sich der Verbreitung des Ideals des fairen 
Sports in einer Zeit widmen sollte, in der Chauvinismus 
und die Gewalt in den Stadien Besorgnis erregende 
Ausmasse angenommen hatten. Seine Idee war, einen 
“Pierre de Coubertin Preis” zur Ehrung des Publikums 
und der Athleten einzurichten, die im Laufe des Jahres 
den grössten Sportgeist gezeigt hatten. 

So fand am 5. Dezember 1963 im Cercle Interallié in 
Paris die Sitzung zur Gründung des provisorischen 
internationalen Komitees für die Organisation des 
internationalen Pierre de Coubertin Pokals statt. Daran 
nahmen die Vertreter der UNESCO, des AIPS (Associa-
tion International Presse Sportive), des ICSPE (Interna-
tional Council of Sport and Physical Education) und der 
Internationalen Verbände für Basketball (FIBA), Fussball 
(FIFA), Rugby (FIR) und Ringkampf (heute UWW, United 
World Wrestling) teil. Zum Präsidenten des Komitees 
wurde Jean Borotra von ICSPE gewählt. Das damalige 
Komitee nennt sich heute Comité International pour le 
Fair Play (CIFP) und wird von Jeno Kamuti mit den Vize-
präsidenten Nickoli Dolgopolov (Russland) und Maurizio 
Monego (Italien) sowie dem Sekretär Sunil Sabharwal 
(USA) geleitet. 

Ein persönlicher Erfolg von Philippe Housiaux, Präsident 
des Panathlon Clubs Wallonie-Bruxelles und Mitglied 
des CIFP Vorstands war der Zusammenschluss des 
Comité International pour le Fair Play (CIFP) mit dem 
European Fair Play Mouvement (EFPM) und Panathlon 
International und die Verkündung des Jahrestags des 
Fair Play Day. Zur Feier dieses Tages wurde in Facebook 
und Youtube ein Film vorgestellt, der ab 15:00 Uhr CET 
als Uraufführung zu sehen war und auch heute noch in 
der vollständigen Version oder in Fortsetzungen durch 
die Links in der Fussnote1 gezeigt wird. 

Die Gesamtdauer des Films beträgt 1h und 50’ circa und 
folgt einem Drehbuch voller Interviews, Botschaften, 
Besuche von Organisationen und Events, die vom 
Förderungsgeist des Fair Play gekennzeichnet sind. Den 
Leitfaden hält der ungarische Journalist Gábor Gundel 
Takács. Der Film beginnt mit der Botschaft des Präsid-
enten des CIFP Jenő Kamuti und der Präsentation der 
13 Nominations für vorbildliches Verhalten bei den kürz-
lich veranstalteten Olympischen Spielen in Tokyo. Der 

Sprecher fährt fort mit einer Folge von Gesprächen mit 
Laura Sárosi (1) , der olympischen Athletin im Badminton, 
und Attila Mizsér (2), Champion im Modernen Fünfkampf, 
die mit verschiedenen Stellungnahmen vermischt sind. 
Es sind Tatsachen im Fussball von Rapid Wien und im IX. 
International VARTA Turnier zu erfahren, ebenso wie die 
Nachricht über EFPM von Christian Hinterberger oder 
die Botschaft von Panathlon International, die Präsident 
Pierre Zappelli vorstellte.  

Interessante Erfahrungen werden dokumentiert wie 
diejenige des Semmelweis University-Water Polo Clubs 
und des bedeutendsten internationalen Jugend-Was-
serballturniers HaBaWaBa mit der Rede des Kardiologen 
Dr. Béla Markely, Rektor der genanntenUniversität, der 
dessen Wert erklärt und es in Beziehung mit der Kran-
kenhaussituation in dieser Pandemiezeit bringt. Ebenfalls 
wird das Fest im Teil “Budapest – City of Fair Play 2021” 
gezeigt, das viele Spiele am Family Day mit Erklärungen 
von Trainern, Leitern und Athleten, auch mit einigen 
Weltmeistern wie Danuta Kozák (Kayak Sprint) oder 
Shaoang Liu und Shaolin Sándor Liu (Short Track) bringt, 
die alle die Zentralität der Fairness im Erziehungsprozess 
unterstreichen. 

Das Interview mit Pál Schmitt, Mitglied des IOC, weist 
darauf hin, dass Fair Play ein wesentliches Element des 
Olympismus darstellt. Sunil Sabharwal hebt die Wichti-
gkeit der erzieherisch-kulturellen Programme hervor. 
Beispiele wie der Verzicht des Norwegischen Handbal-
lverbands, einen Protest weiterzuführen, der ihm gemäss 
den Regeln gestattet hätte, weiter auf die Qualifikation 
für die Spiele in Rio zu hoffen, oder die berühmte Episo-
de bei denselben Spielen, bei denen die Halbfinalistin-
nen auf 1500 m, die Neuseeländerin Nikki Hamblin und 
die Nordamerikanerin Abbey D’Agostino, im Mittelpunkt 
standen, stellen die besten Wertaspekte des Sports 
heraus, auch des Spitzensports. 

Im Film erläutert Jorge Castro Rea, der mit der Förd-
erung des Fair Plays in Südamerika und in der Karibik 
beauftragt ist, die zahlreichen Aktivitäten in den zur 
Förderung des Fair Play eingebundenen Ländern, ebenso 
wie Frau Professor Junko Tahara, Mitglied des Vorstands 
des CIFP, ein Zeugnis darüber ablegt, dass auch in Japan 
der Wert des Fair Play stark empfunden wird. 

Der Film, der diesen zweiten Welttag des Fair Play feiert, 
lässt uns an den Rat des Präsidenten Kamuti erinnern: 
“The Fair Play is more than a victory !” 

DER INTERNATIONALE FAIR PLAY TAG 
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von Maurizio Monego



1)	Laura	Sárosi	gab	während	der	Europameisterschaften	2016	in	Frankreich	ihrer	Gegnerin	Karin	Schnaase	–	weil	deren	
Schuhe	entzwei	waren	–	während	eines	Spiels	ihre	Reserveschuhe	zur	Fortsetzung	des	Treffens.	Sie	verlor	und	beendete	damit	
die	Möglichkeit,	sich	für	die	Olympischen	Spiele	2016	in	Rio	de	Janeiro	zu	qualifizieren.	An	den	Spielen	nahm	sie	trotzdem	teil,	
weil	die	Badminton	World	Federation	(BWF)	sie	angesichts	der	Anerkennung	ihres	Platzes	im	internationalen	Ranking	und	des	
erwiesenen	Fair	Plays	zuliess,	wofür	das	CIFP	ihr	ein	Special	World	Fair	Play	Diplom	im	selben	Jahr	verlieh.	Laura	Sárosi	nahm	
nicht	nur	an	den	Spielen	in	Rio,	sondern	auch	in	Tokyo	2020	teil.	

2)	Attila	Mizsér	eroberte	in	seiner	Karriere	die	Goldmedaille	im	Modernen	Fünfkampf	bei	den	Spielen	1988	in	Seoul	und	die	
Silbermedaille	im	individuellen	Fünfkampf	1992	in	Barcelona.	In	der	Liste	seiner	Siege	finden	sich	auch	5	Weltmeister-	und	2	
Europatitel. 
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JEAN BOROTRA (1898-1994) war Tennisspieler, Politiker und Unternehmer. Er stammte aus Biarritz und pro-
filierte sich im Tennis bereits nach nur 5 Jahren Spielzeit. 1924 gewann er die französische Meisterschaft und 
Wimbledon, das berühmteste Turnier der Welt, als erster Tennisspieler, dessen Muttersprache nicht Englisch 
war. „Seine Erziehung hätte eher Montherland als Rousseau gefallen: Er trieb Sport, arbeitete, unterhielt eine 
ganze Familie und machte sein Ingenieursdiplom an der Technischen Hochschule“, schreibt Gianni Clerici in 
seinem enzyklopädischen „500 Jahre Tennis“. Er trug den Spitznamen “der fliegende Baske” (the “Bounding 
Basque”) wegen seiner blauen Baskenmütze und seiner Gewohnheit zu fliegen. Er entdeckte die Volée zufäll-
ig: mit 22 bei seinem zweiten Turnier verlor er 0/6, 0/4, als er „wegen eines kurzen Balls ans Netz rannte, (…) 
sich instinktiv auf den fliegenden Ball stürzte, ihn zurückschlug, den Punkt machte“. Das war eine Erleuchtung 
und er begann, sich auf den Ball zu stürzen wie ein Fussballtorwart, und von diesem Moment an gewann der 
Gegner kein Spiel mehr und verlor. „Wenn das Lob nicht existierte”, meinte René Lacoste mehrmals, “wäre Jean 
unschlagbar”. Er war schwach im Aufschlag, verfolgte aber eine „Bajonett“-Angriffstaktik, rannte immer, ebenso 
wie im Leben zwischen Training und der Tätigkeit als Tankstellenbauer. 

Jean Borotra war einer der Vier Musketiere – Henri Cochet (1901), René Lacoste (1905), Jean Borotra (1898) 
und Totò Brugnon (1895) – die im internationalen Tennis dominierten. Sie brachten 1926 den Davis Cup nach 
Frankreich – wo sie ihn ununterbrochen sechs Jahre lang bewahrten – und gewannen viele Spiele von 1927 bis 
1933. Insgesamt gewannen sie 20 Slam im Einzel und 23 im Doppel. Zur Unterstützung dieser überaus starken 
Mannschaft baute der französische Tennisverband das Stadion Roland Garros, und ihnen wurde der Coupe des 
Mousquetaires gewidmet, der bedeutendste Cup, den es in Frankreich zu bestreiten gibt. 
Nach dem Turnier 1924 in Wimbledon gewann Jean Borotra auch das Turnier 1926 im Einzel und eroberte 
insgesamt weitere 16 Spiele des Grand Slam: Australian Open im Einzel, im Doppel und Mixed Doppel 1928, 
French Open Einzel 1931 und Doppel in den Jahren 1925, 1928, 1929, 1934, 1936, und zum Beweis wie-
derholte Lacoste oft: “Wenn Borotra in Form ist, ist er der grösste Spieler der Welt im Doppel”. Im Doppel sind 
also die Siege in Wimbledon 1925, 1932 und 1933 zu nennen. Im Mixed Doppel in Wimbledon 1925, US 
Open 1926 und French Open 1927 und 1934. Ihm fehlte lediglich der Sieg im Einzel bei den US Open: 1926 
wurde er im Final von René Lacoste (4/6, 0/6, 4/6) geschlagen. 
Das CIFP widmet Jean Borotra seit vielen Jahren den „Weltpokal für die Karriere“, der Persönlichkeiten ehrt, die 
ihre Sportkarriere mit echtem Fair Play Geist durchleben. 
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Ich möchte eine Kampagne für die Kritik und Verurteilung 
der unmässigen Anfälle von Exaltiertheit und Delirium bei 
der Kundgebung der eigenen Freude über einen Sporter-
folg eröffnen. 
Die Darstellung des Sports bedient sich einiger Nebena-
spekte, die ihn kennzeichnen: manchmal ehren sie ihn, oft 
verherrlichen sie ihn, zuweilen kasteien sie ihn, manchmal 
setzen sie ihn sogar ordinär herab. 
Vom Olympia- oder Weltmeistersieg über das Sacklau-
fen im Dorf zum recht banalen Sonntagstor in einer der 
Tausend Meisterschaften, die auf der Welt ausgetragen 
werden, ist die Szene mittlerweile immer die gleiche: Ein 
Athlet beginnt zu springen wie von der Tarantel gesto-
chen, reisst Mund und Rachen bis zur Ausrenkungsgefahr 
der Kieferknochen auf und schreit wer weiss was, schütt-
elt den Kopf, als habe er es mit einem nie auf der Welt 
gesehenen Ereignis zu tun, schmeisst sich bäuchlings auf 
den Rasen oder die Piste und rollt weiter, als falle er einem 
Anfall oder dem Biss der schwarzen Kobra zum Opfer.

Auf ihn werfen sich die anderen Kameraden, nicht etwa, 
um seine Euphorie zu mildern, sondern um sie zu teilen, in 
einem kollektiven Delirium zu steigern, als wäre dies einer 
gemeinsamen Einlieferung ins nächste psychiatrische 
Krankenhaus würdig. 
In anderen Endszenen völligen Kontrollmangels improvi-
sieren milliardenschwere Athleten lächerliche Tänzchen, 
die eines “Katers” im düstersten aller Pubs würdig wären, 
oder sie stehen in einer plastischen Pose völlig still in der 
Erwartung, dass der zur Bereitschaft stehende Canova sie 
im Marmor verewige, und schlussendlich formen sie ihre 
Finger in dem Versuch, ein Herzchen zu organisieren, wer 
weiss für welche ferne Empfängerin oder auch Empfänger, 
ist doch auch im Sport jeder Geschlechtsbezug vorher-

sehbar.  
Nun, der Sinn für Übertreibung und Lächerlichkeit bleibt 
gleich in jeder Äusserungsform, obwohl anzuerkennen ist, 
dass zwischen der Eroberung einer olympischen Gold-
medaille und einem banalen Sonntagstor ein Unterschied 
besteht. 
Auch bei den jüngsten olympischen Spielen in Tokio kon-
nten wir Champions sehen, die Goldmedaillen gewannen 
und diesem Ereignis eine normale Freude aus Lächeln, 
Applaus, Verneigungen und Ehrenrunden mit der Fahne 
ihres Landes um die Schultern widmeten. Nun gut, davor 
verneige ich mich, schenke Applaus und bin auch gerührt.  
Mir gefallen hingegen nicht die Sieger, die nicht mehr 
aufhörten, sich auf dem Boden zu wälzen, alle zu umar-
men, denen sie begegneten, die Absperrungen hoch und 
runter zu springen, Ehrenrunden zu drehen, auch wenn 
das Publikum bereits andere Sportler applaudierten, die in 
der Zwischenzeit gewonnen hatten.   
Neben einer Beurteilung der Selbstkontrolle, der Fähig-
keit, auch einem Sportsieg den rechten Wert zuzumessen, 
kommen wir immer wieder auf Fair Play zurück. Diese 
Interpreten der Übertreibung des irrsinnigen Deliriums auf 
Höchstniveau zeigen keinen Respekt für die Besiegten, für 
die Zweiten oder Dritten, vielleicht um einen Zentimeter 
oder ein Hundertstel mehr oder weniger. 

Wenn es also wahr ist, dass Sport eine wichtige Äusserung 
des Lebens ist, dürfen wir auch den Rest nicht vergessen 
und ihn mit anderen Werten und anderen Champions 
vergleichen. 
Oft frage ich mich, welche Art von Wahnsinnsäusserung 
viele Persönlichkeiten in der Geschichte hätten improvisie-
ren sollen, die die Pfeiler unserer Kultur bauten, ausseror-
dentliche Erfindungen zur Verbesserung des menschlichen 
Lebens machten oder Arzneimittel entdeckten, die Millio-
nen Leben gerettet haben. 
Dabei denke ich an Leonardo Da Vinci vor dem unver-
gänglichen Lächeln der Mona Lisa oder an die hundertfa-
chen technischen Eingebungen, Mütter vieler technologi-
scher Instrumente und derzeitiger Verkehrsmittel. 
Ich denke an Marie Curie (die zwei Nobelpreise gewann) 
und ihren Ehemann Pierre, als sie sich dessen bewusst 
wurden, dass sie die Grundprinzipien der Radioaktivität 
gefunden hatten. 
Ich denke an Albert Bruce Sabin, der den Impfstoff gegen 
Poliomyelitis entwickelte, eine jahrhundertealte Krankheit, 
die besonders die Kinder in die Knie zwang. 
Ich denke an Albert Einstein, als ihm klar wurde, dass seine 
Relativitätstheorie die wissenschaftliche Forschung des 
nachfolgenden Jahrhunderts beeinflussen würde. 

Schluss mit dem Delirium 
nach einem Sieg! 
Von	der	Olympiamedaille	zum	sonntäglichen	Tor	ist	ein	respektvoller	Verhaltensstil	
gegenüber	den	wahren	Sportwerten,	den	Gegnern	und	anderen	Welten	erstrebenswert

von Giacomo Santini
                                                                               Internationaler Past 
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Ich denke an Guglielmo Marconis Gefühle, als er seine 
Stimme jenseits des Atlantiks mit der drahtlosen Tele-
graphie erklingen hörte, der ersten Erfindung des moder-
nen Rundfunks und Fernsehens.   
Ich denke an Thomas Edison, an die unendliche Reihe 
seiner Erfindungen, angefangen bei der Glühbirne und der 
Aufzeichnung der menschlichen Stimme auf eine magneti-
sche Basis. Und an Bell und Meucci, die sich beim Rennen 
zur Erfindung des Telephons herausforderten.  
Ich denke an Galileo Galilei, als es ihm endlich nachzuwei-
sen gelang, dass Nicolò Copernico Recht hatte mit seiner 
Aussage, dass die Erde nicht platt, sondern rund war 
und eben sie es war, die um die Sonne kreiste und nicht 
umgekehrt. 
Viele weitere Beispiele drängen sich auf. Es würde genüg-
en, das goldene Buch des Nobelpreises durchzublättern 

oder alte Geschichtsbücher aufzufrischen. 
Schön wäre es, eine Zusammenfassung zu erstellen und 
sie den Sportchampions zu schenken. 
Insbesondere den Torjägern vom Sonntag, die vielleicht 
die Nebensächlichkeit ihres “aussergewöhnlichen” Un-
ternehmens verstehen würden, wenn sie den Ball  hinter 
einen anderen Spieler bringen, den unschuldigen Wächter 
eines Käfigs voller Hühner, die sich wegen so Wenigem so 
sehr aufregen. 
Unter aller Achtung für Fussball und Fussballspieler, die 
das rechte Mass finden, um dem Sport seine Dimension 
als Stückchen eines Mosaiks zurückzugeben, das  enorm 
wichtiger ist als sie. 

Am 9. Februar, nach dem Tennisturnier im Rollstuhl, das die Qualifizierung 
für die Weltmeisterschaften 2020 it sich brachte, teilte die von José Marìa 
Valladares geleitete Organisation in Begleitung des IFT-Trainer Juan Esco-
bar mit, dass das Turnier beendet war. Juan Escobar berichtete über die Fair 
Play Geste der von ihm zusammengesetzten uruguayischen Mannschaft. 
Als Luciano Varela sich seinem Gegner aus Kanada stellte, der fast schon 
das Spiel gewonnen hatte, brach dessen Rollstuhl entzwei. Die Uruguayer 
liessen das Spiel unterbrechen, setzten den Rollstuhl des Kanadiers wieder 
zusammen, und das Spiel wurde fortgesetzt. Der uruguayische Spieler ver-
lor. Die Solidaritäts- und Fair-Play-Geste ist der gesamten uruguayischen 
Mannschaft zu verdanken, und zwar: 

ROBERTO ICHAZO, Nationaltrainer im Instituto Superior de Educacion, 
Trainer II. Niveaus des Internationalen Tennisverbands, Cheftrainer des 
Programms Tenis Para Crecer (Club Internacional de Tenis e Secretaria Na-
cional del Deporte), Trainer des Tenis Para Ciegos der Ostrepublik Uruguay, 
und Trainer der uruguayischen Mannschaft seit 1999.

OSCAR GONZÁLEZ ist 63 Jahre alt. Er gehört der Mannschaft der Ostre-
publik Uruguay seit 2015 an. Er nahm mit hervorragenden Leistungen an 
allen uruguayischen Meisterschaften im Rollstuhl-Tennis teil und verteidi-
gte seine nationale Mannschaft bei verschiedenen Gelegenheiten. Zurzeit 
arbeitet er als Lehrer und entwickelt eine Tennisschule in einem geeigneten 
Sportzentrum in einer Gemeinde. 

LUCIANO VARELA ist 25 Jahre alt. Er gehört der uruguayischen Mannschaft seit 2019 an und ist der Spieler Nr. 1 der 
Ostrepublik Uruguay im adaptierten Tennis. Mit 22 Jahren erlitt er einen Strassenunfall, nach dem ihm das rechte Bein 
amputiert wurde. Nach seiner Genesung begann er, Fussball für Amputierte zu spielen, aber nach einer Zeit lernte er 
das Tennisspiel kennen und liebte es sofort. Zurzeit steht er auf dem 283. Platz des internationalen Rangs und ver-
sucht, stärker zu spielen und möglichst hoch in den Rängen zu steigen. 
Er sagte in diesem Interview: „Tausend Dank für die Anerkennung, ich verstehe, dass dies die Grundlage des Sports ist, 
um allen zu helfen, sich zu verbessern und ehrlich zur wetteifern“. 

CIFP PREIS “Pierre de Coubertin
Diplom “Willy Daume - Promotion”
Der Panathlon Club Buenos Aires schlug die Sieger des Preises “International Fair Play 
Committee” vor. Das sind der Trainer ROBERTO ICHAZO und die Rollstuhl-Tennisspieler 
LUCIANO VARELA und OSCAR GONZALEZ
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DIE ETHISCHEN WERTE ALS HILFE
FÜR DIE SPORTMEDIZIN 
Der Präsident von Panathlon International Pierre Zappelli nahm in Athen am internationalen Kongress des Sportmedizin-
verbands teil und erbrachte einen wichtigen Beitrag in diesem Bereich durch seine Erfahrung in der Panathlon-Bewegung.  
Der vom IOC anerkannte Panathlon schloss am 12. März 2019 eine Vereinbarung mit dem FIMS, der ebenso vom IOC 
anerkannt ist, um “zu versuchen, gemeinsame Aktivitäten für die Förderung und Umsetzung von Erziehungs-, Gesundhei-
ts- und Leibesübungsprogrammen festzusetzen und zu koordinieren“.  
In seiner Rede erinnerte Präsident Zappelli an Panathlons Ziele für die Förderung des Sports, dessen moralische und kultu-
relle Werte als Mittel für die Ausbildung und Erziehung der Person. 
“Ich möchte mich auf PIs Ziele konzentrieren und wie der FIMS die körperliche und geistige Gesundheit der Sportler und 
angehenden Sportler verbessern”, setzte er voraus, “denn die geistige Gesundheit kann auch davon abhängen und ver-
stärkt werden, dass die Bevölkerung und insbesondere die Sportler selbst die ethischen Regeln einhalten“. 
“Das IOC, die Sportverbände, die internationalen öffentlichen und privaten Organisationen haben Verhaltensregeln zur 
Bekämpfung der Misshandlung und der moralischen und sexuellen Belästigungen aufgestellt. Interessant wäre die Un-
tersuchung, ob die geistige Gesundheit des Sportlers insbesondere durch die Beachtung der Fair-Play-Regeln geschützt 
werden kann. Was hat die geistige Gesundheit damit zu tun? Sie hat mit dem Selbstbewusstsein zu tun. Ein gutes Selb-
stbewusstsein zu haben bedeutet, sich selbst zu schätzen und sich selbst Wert zu verleihen, ein korrektes Verhalten den 
anderen gegenüber anzunehmen und somit ein positives Image von sich aufzubauen.“  
“Wenn wir versuchen, eine Leistung zu erbringen, einen Sieg zu erobern, kann ein faires Verhalten zur Niederlage ge-
genüber einem Gegner führen, der nicht fair ist. Zwei wesentliche Regeln des Fair Play und seiner Charte, die Panathlon 
International eingeführt hat, sind der Respekt dem Gegner gegenüber und die Akzeptierung der Entscheidungen der 
Schiedsrichter. 
Präsident Zappelli erinnerte daran, dass er als Zuschauer die wunderschönen Olympischen Spiele in Rio de Janeiro miter-
lebt hat. 
“Leider habe ich schockierenden Verletzungen der Fair Play Regeln beiwohnen müssen. Zwei Beispiele: Bei der Endaus-
scheidung im Stabhochsprung haben die lokalen Zuschauer den gefährlichsten Gegner des lokalen Champions ausgepfif-
fen um ihn aus dem Gleichgewicht zu bringen. Das zweite Beispiel: Ein olympischer Marathonläufer in Tokyo hat alle für 
die Läufer aufgestellten vollen Wasserflaschen umgeworfen und die letzte Flasche für sich selbst weggenommen.

Ein Fair Play Sonderpreis ging an Alfredo e Lella Ambrosetti, das Diplom “Jean 
Borotra - Career” für ihr Engagement für Benachteiligte und Behinderte. Ihren 
Geist und ihre Motivationen erkennen wir in dieser lebhaften Erzählung in der 
Form eines zurückschauenden Gesprächs mit den beiden Preisgekrönten. 

LELLA: “Special	Olympics	ist	die	grösste	Sportorganisation	der	Welt	für	Personen	
mit	geistiger	Behinderung.	Unter	anderem	hat	sie	die	so	genannten	“vereinten	
Mannschaften”	geschaffen,	in	denen	die	Hälfte	der	Spieler	geistig	behindert	(Son-
dersportler),	die	andere	gesund	ist	(Partnersportler).	Die	Ergebnisse	sind	bemerken-
swert,	denn	die	Partnersportler	lernen	die	Sondersportler,	ihre	Mannschaftskame-
raden,	besser	kennen,	sie	schätzen	sie	und	sie	werden	Freunde.	
In	der	Schule	werden	die	Behinderten	oft	Opfer	von	Schikanen,	und	die	gewonne-
ne	Freundschaft	lässt	die	Partnersportler	die	Sondersportler	verteidigen.	Kurz,	sie	
kämpfen	gegen	Mobbing,	das	heute	eine	wahre	Plage	unserer	Gesellschaft	gewor-
den	ist.”

WEITERE FAIR PLAY CHAMPIONS

Lella und Alfredo Ambrosetti
Preis “Jean Borotra Career”



An diesen Beispielen sehen wir leider, dass ausser den Sportstrafen 
kein Gegenmittel existiert.“ Da fragt man sich, wie bei den zukünftig-
en Athleten und auch den zukünftigen Zuschauern die Achtung der 
Fair Play Regeln entwickelt werden kann? Dieser Aufgabe widmet sich 
Panathlon International besonders. Präsident Zappelli fasste überdies 
Panathlons Geschichte, seine Struktur und den Rahmen seiner Sport-
mission zusammen:
- Verbreitung der Idee eines von Fairness inspirierten Sports, 
- Einsatz für das Ideal einer gesunden, allen ohne Unterschiede ga-
rantierten Sporterziehung, 
- Unterstützung der Olympischen Bewegung bei jeder Aktivität, die 
mit den Zielen des Verbands übereinstimmen. 
Die Richtlinien dafür sind in den verschiedenen “Charten” enthalten: 
Charte des Panathleten, Fair Play Charte, Charte der Rechte des Kin-
des im Sport, Charte der Pflichten der Eltern im Sport. 
Zur besseren Kenntnis dieser Charten oder Erklärungen wurden sie 
auf Aluminiumtafeln gedruckt, und die Clubs verpflichten sich, diese 
an öffentlichen Orten auszuhängen. 
“Die Kenntnis der Zielsetzungen des Panathlon erfolgt auch durch 
andere Einbindungsformen wie Events, bei denen die Jugendlichen 
Sport kennenlernen und treiben können (Friendly games, Family ga-
mes in Lausanne, Events, bei denen das Fair Play in den Vordergrund 
gerückt wird (WFPD). Während der letzten Olympischen Jugendspie-
le in Buenos Aires und Lausanne war unsere Organisation mit einem 
Stand zugegen. Ausserdem organisieren unsere Clubs Grafik-, Litera-
tur- und Zeichenwettbewerbe.” Besondere Begeisterung widmete Präsident Zappelli Panathlons Rolle im Bereich 
der Erziehung: 
“Das Ziel der Schule und der Familie ist gleich, und zwar die Jugendlichen dazu zu erziehen, selbstbewusste Bürger 
zu werden. Das Projekt richtet sich an alle Schüler auf jeder Ebene, angefangen beim Kindergarten. Aber auch an 
ihre Eltern. Die Schüler werden dazu aufgerufen, eine Kampagne zur Förderung des Fair Plays durch Videos, Pla-
kate, Kolumnen oder sonstige Kanäle zu entwickeln, die sie nützlich finden: Jede Gruppe stellt ihr eigenes Fair Play 
Projekt vor. Das für die Schüler erdachte Programm könnte Seminare über verschiedene Themen einschliessen, die 
auch die Eltern einbinden – Fair Play – Mobbing und Cybermobbing – Rechte der Kinder im Sport.  
Präsident Zappelli schloss seine Rede mit den Worten: “Einige Aspekte der Mission von Panathlon International 
sind Teil der Grundziele der Olympischen Bewegung (4. Grundprinzip des Olympismus und Kapitel 1.2.1 der 
Olympischen Charte): Also sind wir irgendwie “Missionäre”. 
Ich lehne diesen Begriff, diese Mission, nicht ab, sondern akzeptiere sie mit Begeisterung“. 

ALFREDO: “Das	Stipendium,	das	es	mir	ermöglicht	hat,	mehr	als	ein	Jahr	lang	in	den	Vereinten	Staaten	zu	studieren	(1959-60),	
bot	mir	die	grosse	Gelegenheit,	die	Syracuse	University	zu	besuchen,	eine	Universität	mit	17	000	Studenten	aus	58	Ländern.	
Dadurch	öffnete	sich	mir	die	Welt,	denn	ab	jenem	Moment	gab	es	kein	Land,	in	dem	ein	Student	mich	nicht	empfangen	und	
meinen	Aufenthalt	nicht	verbessert	hätte.	
In	der	Universität	Syracuse,	aber	auch	in	allen	anderen	bedeutenden	amerikanischen	Universitäten	lautet	die	erste	Frage,	die	
den	neu	angekommenen	Studenten	gestellt	wird:	“Welchen	Sport	möchtest	du	treiben?“	Egal,	welche	Antwort	sie	geben,	sie	
finden	alles	in	olympischen	Dimensionen,	um	ihren	Lieblingssport	zu	treiben.	Mit	anderen	Worten,	die	meisten	Universitäten	
besitzen	Schwimmbäder,	Plätze	für	amerikanischen	Football,	für	Leichtathletik,	Tennis	usw.	Das	ist	der	Grund,	warum	die	
amerikanischen	Universitäten	die	„Wiege“	einer	sehr	hohen	Zahl	grossartiger	Athleten	sind,	die	bei	den	Olympiaden	Medaillen	
gewinnen.	Die	Lehrer	sind	in	jeder	Sportart	streng	und	gewährleisten,	dass	jeder	Wettkampf	von	Loyalität,	das	heisst	Fair	Play,	
gekennzeichnet	ist.“	

Lella Ambrosetti unterstützt nicht nur die geistig Behinderten, sondern setzt sich stark bei anderen Institutionen ein wie 
Vidas, AIRC (Italienischer Verband für Krebsforschung), Armenkantinen und vielem mehr. 

Auch Alfredo hat sein Leben den Mitmenschen gewidmet mit viel Studium, viel Arbeit, vielen Innovationen und viel Freude.  
Vor Kurzem hat er den Verband für die Entwicklung und den Fortschritt des Landes gegründet, dem sofort eine grosse Zahl 
kompetenter Personen mit grosser Erfahrung und grossem Prestige beigetreten sind. 
Jedes Jahr organisiert er ein Event namens “Die Superchampions” in Gegenwart vieler Medaillenträger aus allen Sportarten. 

www.panathlon-international.org 17



ZWISCHEN KULTUR UND TRADITION

PANATHLON INTERNATIONAL18

Ein Geschenk ist die neue Herausgabe des Buches, das 
Alfonso Vigorita 1990 für seinen Club schrieb und das 
verloren ging, weil wir Italiener, unterschiedlich zu den 
anderen europäischen Ländern, es leider nicht gewohnt 
sind, Nachrichten über Sportereignisse als kulturellen Wert 
zu speichern. 
Wir beginnen jedoch zu verstehen, wie wichtig dies ist, 
und das wissen auch die Forscher, die auf die Archive der 
angelsächsischen Länder zurückgreifen müssen. In diesem 
Fall allerdings hatten wir Glück und es gelang uns, dieses 
Dokument wiederzufinden. 
Für uns Panathleten bedeutet dieses Geschenk, dass wir 
in diesem Fall ein Juwel wieder aufleben lassen … und 
welche Gelegenheit wäre besser als die 700-Jahrfeier von 
Dantes Tod (und die 70 Lebensjahre von Panathlon, AdR)? 
Ein ungewöhnliches Geschenk, das aber gut zu Panathlons 
kultureller Mission passt. 
Über die Göttliche Komödie und Sport zu sprechen kann 
wahrhaft seltsam erscheinen, ist aber sicher spannend, 
fesselnd, faszinierend, mitreissend, wenn nicht sogar ver-
lockend.  
Vigorita hat uns seine Überlegungen vermittelt, weil er es 
für selbstverständlich hielt, dass Dante in seiner Göttlichen 
Komödie Raum auch für Betrachtungen über Sport fand, 
eine Tätigkeit, von der wir sicher nicht glauben können, 
dass sie zu jener Zeit mit der heutigen zu vergleichen 
oder Sport im Sinne des heutigen 
Sporttreibens wäre, an das wir eben 
heute denken. Sport existierte 
damals noch nicht, aber es exi-
stierten zweifellos Aktivitäten und 
Gelegenheiten für Spiele, Turnver-
suche, Turniere, Übungen für die 
Militärausbildung … und gerade auf 
Grund dieser Situationen kann Dan-
te kaum über Sport gesprochen ha-
ben. Er hat uns aber sicherlich einen 
Einblick in die Gesellschaft seiner 
Zeit gewährt, als die Männer sich im 
Wettstreit miteinander massen.  
Dante gebraucht Metaphern, Ver-
gleiche, Ähnlichkeiten und gerade 
deshalb können wir behaupten, 
dass bereits embryonale Zeichen 
von Aktivitäten existierten, die sich 
dem Sport nähern. 
Im Jahre 1300, dem die Göttliche 
Komödie zugeschrieben wird, waren 
Aktivitäten bekannt, die sich auf 

die Sportarten unserer Zeit beziehen wie Bogenschiessen, 
Ringkampf, Fechten und Laufen.  
Metaphern betreffen das Bogenschiessen, eine Volkstätig-
keit überaus antiken Ursprungs, das eingangs als Jagdin-
strument genutzt wurde und später an Aktivitäten fürs 
Überleben gebunden war. Für Dante aber verkörperte der 
Pfeil den Schmerz seiner Verbannung. 
Der Ringkampf war damals eine alltägliche Tätigkeit. Bevor 
die Ringkämpfer miteinander kämpften, drehten sie sich in 
einer kreisförmigen Bewegung wie ein Rad, betrachteten 
und beobachteten sich und schlugen sich daraufhin bis zur 
Erschöpfung ihrer Kräfte. 
Die Jagd übten alle Gesellschaftsschichten aus. Von der 
Praktik zum Überleben bis zum Zeitvertreib der aristokra-
tischen Klasse stellte sie eine Wechselwirkung für die 
gesellschaftlichen Beziehungen und die Bestimmung der 
Privilegien der Adligen dar. 
Bergsteigen. Dante stellt es als Mühe beim Aufstieg auf 
dem Pfad mit seinen Unebenheiten und mit endlosen 
Schritten dar, um das Ziel zu erreichen. 
Zum Schluss das Rennen, über das Dante eine gute Kennt-
nis wegen des Wettstreits des Palio del Drappo Verde (Pa-
lio des Grünen Tuchs) hervorkehrt, der in Verona stattfand, 
der Stadt, die Dante nach seiner Verbannung aus Florenz 
aufnahm. Wir nehmen nicht an, dass Dante jemals gerannt 
sei, aber sicherlich war er zu Gast und kannte alle Gefahren 

Sport in der Göttlichen Komödie
Zum	700jährigen	Todestag	von	Dante	und	70sten	Gründungstag	von	
Panathlon:	Wiederentdeckung	einer	Studie	von	Alfonso	Vigorita

von Adriana Balzarini



www.panathlon-international.org

ZWISCHEN KULTUR UND TRADITION

19

dieses Rennens sehr gut. 
Zum Beispiel, als die Familien der Ghibellini (zu denen auch 
die Montecchi gehörten) ihre Rivalen, die Guelfen, besie-
gten. Der neue Podestà, Oderico Visconti, berief ein gros-
ses Volksfest ein und veranstaltete den Rennwettstreit bei 
der Organisation der Festlichkeiten. Das Rennen deckte 
eine Strecke von sieben bis zehn Kilometern und führte an 
wichtigen Orten der Stadt vorbei. 
Das 12 Meter lange Grüne Tuch verkörperte den dem Sie-
ger verliehenen Endpreis, aber beim Rennen war auch ein 
Preis für den Letzten vorgesehen: eine Henne. Der Verlie-
rer musste dann die Stadt mit diesem Preis durchqueren. 
Diese Volkstraditionen gleichen dem Palio von Siena mit 
anderen mittelalterlichen Turnieren. Das Rennen des 
Grünen Tuchs gilt als ältester Lauf der Welt, wurde bis 
1798 beibehalten und von Napoleon abgeschafft, der alle 
Volksversammlungen verbot. Er wurde erst 2008 anläss-
lich der Festlichkeiten zum 800jährigen Jahrestag wieder 
veranstaltet. 
Rennen stellt seit jeher das Sportphänomen schlechthin 
dar. Die antike Welt überlieferte es der heutigen, und es 
entfacht auch heute in unseren Kleinstädten ein Volksfe-
stklima.
Abschliessend behaupte ich, dass Dante sicherlich den 
volkstümlichen Wert des “Sportphänomens” erkannt hat, 
der wegen seiner unmittelbaren Kommunikationsfunktion 
sehr wichtig ist.
Es handelt sich um geteilte, entspannende, vergnügliche 

und erholende Aktivitäten. Aspekte, deren heutige Cha-
rakteristiken geschwächt sind, weil sie die spielerische 
Dimension eingebüsst haben.  
Wir greifen Dante mit dieser neuen Herausgabe wieder 
auf, weil wir an den erzieherischen Wert und die Geltung 
des Menschen durch das, was wir heute Sport nennen, 
glauben. 
Zu jener Zeit erfuhren diese Aktivitäten eine Entwicklung 
durch das französische Wort “desport“, das die Gesamtheit 
der Mittel für einen erfreulichen Zeitvertreib beschrieb. 
Erst im XVI. Jahrhundert wurde der neue Begriff “sport” 
mit den Worten “desport, to’ sport“ britisch. Die ersten 
sporters waren Adlige, die einen Teil ihres Tagesverlaufs 
verschiedenen Übungen widmeten, die ihrem Rang ange-
messen waren. 

Zum Abschluss bin ich der Ansicht, dass Alfonso Vigorita 
uns durch seine Überlegungen spannende, faszinierende 
Gefühle übertragen wollte … „Sport” in der Göttlichen 
Komödie zu suchen führte vor allem dazu, einen kulturel-
len Querschnitt durch die damalige Zeit zu finden, eine 
Übersicht über die Gesellschaft jener Zeit mit ihren Spielen 
und Aktivitäten, in denen man die eigenen Fähigkeiten 
messen konnte und sie als Gelegenheit ansah um sich zu 
begegnen. 
Diese Gefühle spiegeln klar den panathletischen Geist 
wider. 

Philippe Housiaux, Präsident des Panathlon Clubs 
Wallonie-Bruxelles, wurde in der Generalversammlung 
in Wien auf 4 Jahre zum Präsidenten der Europäis-
chen Fair Play Bewegung gewählt. 

Herzliche Glückwünsche vom gesamten Panathlon 
International für diese bedeutende Anerkennung, 
die Housiaux’s jahrelanges Engagement zu Gunsten 
des Fair Play durch denkwürdige Veranstaltungen mit 
Tausenden Teilnehmern ehrt.   

 

 

Ein Panathlet an der Spitze des
European Fair Play Movement
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70. GEBURTSTAG DES PANATHLON INTERNATIONAL

Ein Fest voller Erinnerungen und Werte  
Von	den	Sitzungen	der	Verbandsorgane	zur	offiziellen	Feier	
im Park der Villa Queirolo 

Panathlon International feierte seinen 70. Geburtstag in der Villa Queirolo in Rapallo mit einer Reihe Versammlun-
gen, die das Event noch intensiver und bedeutender gestalteten. 

Es begann mit der Sitzung der Expansionskommission, auf welche die Ver-
sammlung der Distriktpräsidenten und schliesslich die Arbeiten des Interna-
tionalen Rats folgten, die in Anwesenheit der Vertreter der Kommission für 
die Statutenkontrolle und der Rechnungsrevisoren erfolgten. 

Seit langer Zeit gab es keine Gelegenheit für eine derart vollständige und 
konstruktive Beleuchtung der Problematiken, die unsere Bewegung in dieser 
delikaten Phase der Wiederaufnahme der Tätigkeit nach der aus der Ferne 
geführten Aktivität auf Grund der Corona-Pandemie betreffen. 
Die erste wohltuende Feststellung offenbarte, dass sich trotz des zwan-
gsweise verlangsamten Rhythmus die Kontakte unter den verschiedenen 
Ebenen der Organisation nicht gelockert haben und auch die Tätigkeit der Basis, das heisst, der Clubs, mit neu-
en, experimentellen Formeln fortfuhr, die es den Mitgliedern ermöglichten, die Verbindung untereinandere zu 
bewahren, wenn auch auf elektronischem Wege.  

Die Expansionskommission hat einen strategischen Plan zur Weiterführung 
der seit Jahren bestehenden Bemühungen ausgearbeitet, Panathlons Präs-
enz auch auf Länder zu erstrecken, in denen noch kein Club existiert, zum 
Beispiel in Nordamerika, dem englisch-sprachigen Teil Europas, Afrika, wo 
allerdings zwei Pilotclubs existieren, und der grenzenlosen Welt Asiens. 
Die Distriktpräsidenten stellten detaillierte Berichte über ihre Tätigkeit und 
die Arbeitsmethode dieser Organe zwischen den Clubs und den anderen 
Organismen der Bewegung vor. Über die Beschlüsse verfassten sie ein 
Dokument.  

Der Internationale Rat zog Bilanz über Panathlons Gesundheitszustand mit 
den Berichten des Präsidenten Pierre Zappelli, der Generalsekretärin Simo-
na Callo und des Schatzmeisters Stefano Giulieri.
Die Ratsmitglieder veranschaulichten in ihren Stellungnahmen die dringendsten Problematiken, darunter die Lebens- 
und Aktivitätsbewahrung der Clubs in den kritischsten Zonen (zum Beispiel 
Brasilien), wo das Risiko besteht, Mitglieder und Clubs auf Grund der Pande-
mie und der darauf beruhenden wirtschaftlichen Krise zu verlieren. 
In diesem Sinne wurde dem Beschluss des IR zugestimmt, die Aktivität der 
Clubs mit den unfreiwilligen, durch die von der Pandemie verursachten 
Ersparnissen anzuregen.  

Zu den verabschiedeten bedeutendsten Plänen zählt ein Projekt der Vize-
präsidentin Ombretta Maggi zur Förderung der Verbreitung von Panathlons 
Werten in den Schulen, überdies die Veröffentlichung der Ergebnisse des 
Tests über den Gesundheitszustand der Bewegung anhand des von Ratsmit-
glied Patrick Van Campenhout vorbereiteten Fragebogens, die Anregung des 
Past Präsidenten Giacomo Santini zum Ausbau des Kommunikationssystems 
auch durch die wiedergewonnene Veröffentlichung der viermonatlichen Zeitschrift in sechs Sprachen in Papierform.  

Eine lange, gründliche Debatte führte zur Verabschiedung einiger Statutenänderungen gemäss den von Ratsmitglied 
Giorgio Chinellato ausgearbeiteten Vorschlägen. Präsident Zappelli betonte, es sei wichtig, die Beziehungen zum 
IOC zu festigen und die Aktivität der beiden internationalen Vertretungen in Brüssel und Lausanne zu intensivieren. 
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Das Fest

Am Samstagmorgen, den 30. Oktober, belebte sich der Park der Villa 
Queirolo mit Panathleten aus verschiedenen italienischen Regionen und 
auch aus den Distrikten Österreich und Schweiz. Es empfingen sie Präs-
ident Zappelli und die Generalsekretärin Callo, die kurz an die Geschichte 
unserer Bewegung und an die Niederlassung des internationalen Sitzes 
1988 in Rapallo, eingangs in der Villa Porticciolo und seit 2012 in der 
Villa Queirolo erinnerten, was dank des Einklangs mit der Gemeinde-
verwaltung möglich wurde. Ein besonderer Dank ging an den ehemaligen 
Bürgermeister und heutigen Präsident des Distrikts Italien Giorgio Costa 
sowie an den derzeitigen Bürgermeister Carlo Bagnasco. 

Dieser betonte mit Nachdruck die starke Verbundenheit und Ho-
chachtung gegenüber der Panathlon Bewegung, die bereits intensiv mit 
seinem Vater, dem ehemaligen Bürgermeister und heutigen Senator 
Roberto bestanden.  
In Anwesenheit weiterer Autoritäten aus dem Zivil-, Militär- und Religion-
sleben hielten der Präsident des CONI Ligurien und Panathlet Antonio 
Micillo, Don Paolo Zanandrei in Vertretung des Bischofs und die Past 
Präsidenten Enrico Prandi und Giacomo Santini eine kurze Ansprache, 
auch im Namen von Vittorio Adorni, dem es nicht möglich war, persönlich 
teilzunehmen.

Daraufhin wurde das vom Künstler aus Trient Mastro 7 geschaffene 
Kunstwerk zur Feier des Events eingeweiht, das aus fünf Granatäpfeln aus 
Kupfer besteht, die die fünf Kontinente symbolisieren, in denen Panathlon 
aktiv ist. Die symbolische Bedeutung des Werks, das in einem Rahmen 
nebenan dargestellt ist,  erläuterte der Sohn des Künstlers Luca Tamanini.
Das Symbol des Granatapfels wurde ebenfalls mit der Pflanzung eines 
Granatapfelbaums vor dem Eingang der Villa gefeiert. 

Alle Gäste nahmen daraufhin an einem Buffet teil und erhoben das Glas 
mit dem edlen Sekt Ferrari aus Trient.

Der Granatapfelbaum gilt seit der Antike als wertvolles Geschenk der Natur. In der Sym-
bologie stellt er die folgenden Werte schlechthin dar: 
Wohlstand, Eintracht, Gemeinschaft
Seine Frucht, der Granatapfel, verkörpert mit seiner runden Form den Kosmos und 
die Welt und vereint mit seinen zahlreichen Kernen Tugenden wie Einheit, Ehre, Vor-
nehmheit in sich. 
Überdies besitzt er die Kraft, Austausch und wahre Freundschaft zu erzeugen, Einklang 
zu erwecken, Einheit unter den Völkern zu bewahren, das Übel abzuwenden und Wohl-
befinden zu schenken. 
Die Wurzel eines tausendjährigen Kastanienbaums, der sich nach oben streckt, verweist 
auf die unbeschreibliche Bindung mit der Mutter Erde und erinnert uns symbolisch 
an unsere Wurzeln, die stets fest verankert bleiben müssen als wahre, universale und 
ewige Werte des Lebens. 
Ein bedeutendes Kunstwerk, das zur Feier der ersten siebzig Jahre von Panathlon Inter-
national ausgewählt wurde.
Die Skulptur aus Kupfer wurde geblasen und feuergebrannt und besteht aus Zweigen mit fünf Granatäpfeln 
verschiedener Grösse, die die fünf Kontinente darstellen, in denen Panathlon International tätig ist. 
Dimensionen:	cm	110h	x	75	x	50
Die	Unterschrift	des	Werks	ist	eingemeisselt:	Mastro	7	MMXVI
Einzelstück

Bedeutung des Werks von Mastro 7 zur Gedenkfeier
Natur-Zeit-Zeichen



Der Club Aosta brachte Panathlons Ethikschilder in den städ-
tischen Sportanlagen zur Förderung der gesunden Sportwer-
te, des korrekten Verhaltens, der Achtung der Personen und 
der Regeln bei den Jugendlichen, der Familie, der Gesellschaft 
und der Schule an. 
Dank der Zustimmung der Stadtverwaltung der Landeshaup-
tstadt sind in sechs Gemeindestrukturen dieser Region die 
Schilder zu lesen, die das “Einmaleins” der “Rechte des Kin-
des im Sport” und der “Pflichten der Eltern im Sport” en-
thalten. Folgende sind die Strukturen: Turnhalle Luca Miozzi 
(PalaMiozzi); Turnhalle PalaPeilaPressendo; Turnhalle Avis; 
Leichtathletikanlage Tesolin; Bocciaanlage G. Grange; das 
städtische Freibad.
Die erste Struktur, die die Schilder in italienischer und fran-
zösischer Sprache tragen durfte, war das Sportzentrum 
“Luca Miozzi”. Die Sportvereine sind dazu aufgerufen, den 
Leitern, Trainern, Jugendlichen und Familien die den Kindern 
und den Eltern gewidmeten Prinzipien nahezubringen.  
“Das Ziel dieser Massnahme ist, das Verantwortungsbewus-
stsein der Gemeinde Aosta auf die Verpflichtung zu lenken, 
klare Verhaltensprinzipien zu teilen und zu übernehmen, die 
auf die Verbreitung der positiven Werte im Jugendsport ge-
richtet sind”.
“Aosta ist die erste Gemeinde im Aostatal, die der Initiative 
zugestimmt hat, mit der wir die Jugendlichen, die Familien, 
die Vereine und alle, die unsere Sportanlagen nutzen, dazu 
aufrufen, die Grundprinzipien und Grundwerte des Sports zu 

ehren und zu verbreiten”, meinte Piercarlo Lunardi, Präsident 
des Clubs Val d’Aoste, der die Initiative vorgeschlagen hatte.  
An der Feier nahmen die Vizebürgermeisterin Josette Borre, 
die Sportreferentin Aline Sapinet, der Präsident des Stadtra-
ts Luca Tonino, der Präsident des Coni VdA Jean Dondeynaz  
und der Präsident des Clubs Val d’Aoste, Piercarlo Lunardi 
sowie eine Vertretung der Clubmitglieder teil. 

Sechs Ethikschilder verdeutlichen die Sportwerte
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DISTRIKT ITALIEN/CLUB VAL D’AOSTE

Solidaritätskampagne 
Schenkt Sportgeräte
Die furchtbaren Überschwemmungen im Juli in Belgien 
haben schwere Folgen mit sich gebracht… Viele Sportvereine 
haben praktisch alles verloren, und die Liste des Bedarfs an 
Sportmaterialien wird von Tag zu Tag länger. 
Deswegen haben der Vorstand und die Mitglieder des Pana-
thlon Wallonie-Bruxelles die Kampagne «SolidarSport» ein-
geführt, die aus einer Sammlung von Sportmaterial aus guter 
Qualität und der Lancierung einer Stiftungsplattform besteht, 
damit das Sportleben wieder auf die Beine kommt und 
schnell wieder der unumgängliche Antrieb für die Erziehung 
zu den gesellschaftlichen Werten wird. Denn die Solidarität 
und der Mannschaftsgeist sind die von der Panathlon-Familie 
verteidigten, dem Fair Play innewohnenden Werte. 
Ihr möchtet an dieser Aktion teilnehmen, besitzt aber kein Sportmaterial? Macht ein Geschenk! Mit 50 € könnt ihr 
zum Kauf von fünf Kinderkimonos beitragen. Anlässlich des 1000 km Fair Play, dieses riesigen Staffellaufs, der jedes 
Jahr im September organisiert wird, wird ein Teil des bereits gesammelten Materials unter den schwer geschädigten 
Sportinfrastrukturen verteilt. Aber dieser Aufruf zur Solidarität wird so lange fortgeführt, bis das lokale Sportleben 
wieder hergestellt ist. 

Weitere Informationen: http://www.panathlon.be/action/solidarsport

DISTRIKT BELGIEN
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DISTRIKT SCHWEIZ/CLUB LUGANO 

Preise für sechs verdienstvolle Athleten
Im wunderschönen Rahmen des Monte San Salvatore fand 
mit den Gästen von Felice Pellegrini, Panathlonmitglied und 
Präsident der Talentkommission, die jährliche Ehrung von 
sechs verdienstvollen Talenten des Jugendsektors statt. 
Auf dem Foto Felice Pellegrini und Präsident Claudio Ortelli 
mit den preisgekrönten Jugendlichen. Ein Dankeschön an 
die Mitglieder, die Staatsbank, AIL und die Standseilbahn 
San Salvatore für die finanzielle Unterstützung der Initiative. 

Die Glückwünsche gehen an: Vera Crovetto und Valentina 
Masciari für den Fechtsport, Mida Fah Jaiman und Massimi-
liano Gusmini für den Skilauf, Elia Ran für den Orientierung-
slauf und Niccoló Scornaienghi für Kunstturnen. 
Jeder von ihnen erhielt einen Scheck über Sf.1500.- mit 
einer Gesamtsumme von  9000 Franken.

SCHULE UND SPORT
Meeting	zum	Thema:	“Neuanfang	der	Schule:	Mehr	Bewegung,	mehr	
Gesundheit,	mehr	Nachhaltigkeit”

DISTRIKT ITALIEN

“Die Schule ist der Vorläufer der Ethik und der Kultur, und ihr Neuanfang ist untrennbar an die Welt des Sports 
gebunden. In diesem Moment, in dem die Pandemie unser Leben verwirrt und unsere Gewohnheiten geändert hat, 
bietet sich der Schule die grundlegende Aufgabe, den Jugendlichen die Gelegenheit zu geben, wieder miteinander 
Beziehungen aufzubauen und ihre Entwicklung durch Bewegungstätigkeit zu fördern und anzuregen”. 
Mit diesen Worten eröffnete der Präsident des Distrikts Italien von Panathlon International die Arbeiten des natio-
nalen Forums “Neuanfang der Schule: Mehr Bewegung, mehr Gesundheit, 
mehr Nachhaltigkeit”, das der Distrikt Italien von Panathlon International in 
Zusammenarbeit mit dem Schulamt des Gebiets Lucca und Massa Carrara 
organisiert hat. 
Im Hotel Undulna – Terme della Versilia fanden sechs Rundtischgespräche in 
Anwesenheit institutioneller und wissenschaftlicher Redner sowie Spitzen-
sportler im olympischen und paralympischen Sport statt wie Marcello Lippi, 
Trainer des italienischen Weltmeisters 2006, Sara Simeoni, Goldmedaille bei 
den Olympischen Spielen in Moskau 1980, und Francesco Bocciardo, zwei 
Goldmedaillen im Schwimmen bei der Paralympiade in Tokyo 2020. 
Der Zweck des Forums war, der Aufmerksamkeit der bedeutendsten Insi-
tutionen Vorschläge über strategische Themen in Bezug auf die Welt der 
Schule zu unterbreiten wie die Bewegung im Sinne von Körperaktivität, die 
Erziehung zur Gesundheit, zur Entwicklung der Umweltnachhaltigkeit und 
zum Wert der Einbindung. 
In den letzten Monaten haben zahlreiche wissenschaftliche Erkenntnisse 
und verschiedene Berichte der Weltgesundheitsorganisation die Wichtigkeit 
der Körperaktivität in der Kindheit und Jugend mit besonderem Nachdruck 
auf die Behinderung bestätigt und die Aufgabe unterstrichen, die die Schule 
bei der Förderung eines korrekten Lebensstils und gesunden Verhaltens 
sowie der täglichen Ausübung der Sporttätigkeit wahrnehmen muss. Die 
Erziehung zur Gesundheit und zum körperlichen und geistigen Wohlbefin-
den der Jugendlichen durch die Bewegung, die im Bewusstsein einer nachhaltigen Entwicklung der Umwelt umge-
setzt wird, stellt ein dringenderes Ziel als je zuvor dar, das nur durch die virtuose Synergie zwischen Sport und Schule 
erreicht werden kann. Die Veranstaltung hat auch dank der Teilnahme der Sportjournalisten Filippo Grassia (RAI), 
Giovanni Bruno (Sky Sport), Roberta Noè (Sky Sport) und Riccardo Magrini (Eurosport) als Moderatoren in den Medien 
ein grosses Echo gefunden.

von Lorenzo D’Ilario



DISTRIKT ITALIEN/CLUB PESARO UND RIMINI

Ethik im Sport an der Universität Urbino

“Ich werde meinen Kindern sagen, dass es nicht nötig sei, 
ein Champion zu werden, um ein guter Sportler zu sein 
und sich im Leben glücklich zu fühlen“. Dies ist eins der 
Grundprinzipien, das in der Charte der Pflichten der El-
tern im Sport auf den Schildern zu lesen ist, die heute 
während einer Feier am Eingang des PalaCarneroli und 
auf der Fassade der Hochschule für Motorische Wissen-
schaften angebracht werden“. „Nach ihrer Rückkehr nach 
Hause frage ich nicht, ob sie gewonnen oder verloren ha-
ben, sondern ob sie sich besser fühlen, und auch nicht, 
wie viele Tore sie geschossen und wie viele Rekorde sie 
gebrochen haben, sondern, ob es ihnen Spass gemacht 
hat“. Denn dies soll der Sport als vorrangigstes Ziel ver-
folgen. Und dies wiederholt auch die Charte der Rechte 
der Kinder auf Sport, die neben den Pflichten der Eltern 
auf denselben Schildern steht. 

“Eine schöne Gelegenheit zur Bekräftigung der ethischen 
Werte im Sport”, kommentierte die Referentin für Sport 
und Chancengleichheit Marianna Vetri anlässlich der En-
thüllung der beiden Schilder, die die Clubs Rimini und 
Pesaro von Panathlon International der Gemeinde und 
der Universität Urbino gestiftet haben. „Als Gemeinde-
verwaltung und in enger Zusammenarbeit mit der Univer-
sität”, meinte sie, “möchten wir diese Werte vermitteln, 

weil Sport der Träger ist, der die Welt besser sein lässt als 
wir sie gefunden haben“. 
“Ziel von Panathlon International ist, die Kultur und Ethik 
des Sports zu fördern und zu verbreiten”, versicher-
te Angelo Spagnuolo, Präsident der Sektion Pesaro des 
Verbandes. „Die Schilder enthalten die Grundprinzipien 
des Sports, die selbstverständlich erscheinen können, es 
aber in Wirklichkeit durchaus nicht sind. Deshalb ist es 
richtig, sie stets zu bestätigen“. Der Präsident des Clubs 
Rimini Gianluca Riguzzi fügte hinzu: “Sport erwirbt die Er-
ziehungskraft, die auf die soziale Entwicklung der Kinder 
gerichtet ist, weshalb es grundlegend ist, auch die ethi-
schen Werte zu übermitteln“. 

An der Feier waren ebenfalls der Bürgermeister Maurizio 
Gambini und der Rektor der Universität Giorgio Calca-
gnini zugegen, der kommentierte: “Die Werte des Sports 
lehren die Kinder, solidarisch in einer Welt zu handeln, in 
der oft viel Gewicht auf Geld gelegt wird. Es darf nicht 
die Sucht nach Ruhm und Reichtum sein, die uns dem 
Sport zuführt. Auch deshalb ist es wichtig, die Rechte und 
Pflichten vor allem der Eltern hervorzuheben, die zu oft 
den Aspekt des Erfolgs an Stelle des Sports an sich be-
tonen”.
                                                                Rossella Rappocciolo
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Der Sportreferent Vetri und Rektor Calcagnini zeigen zu-
sammen mit den Präsidenten der Panathlon Clubs Pesaro 
und Rimini das Schild mit den ethischen Sportwerten 

Der Rektor der Universität Urbino Giorgio Calcagnini, der Bürg-
ermeister Maurizio Gambini mit den Präsidenten der Panathlon 

Clubs Pesaro und Rimini, Angelo Spagnuolo und Gianluca Riguzzi
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DISTRIKT ÖSTERREICH 
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Fünfunddreissig Jahre Tätigkeit machen genau die Hälfte 
von Panathlon Internationals Geschichte aus. Das Ju-
biläum des steirischen Clubs ist überaus bedeutungsvoll 
auf Grund der Intensität und Qualität des Engagements, 
das die Mitglieder und Leiter, die sich an der Führung 
des östlichsten Clubs Europas abwechselten, in all dieser 
Zeit entfaltet haben. 

Es ist kein Zufall, dass zahlreiche Panathleten auch 
von fern her kamen um an den beiden ereignisreichen 
Tagen teilzunehmen. Aus der Schweiz traf das ehemalige 
internationale Ratsmitglied Ernst Denoth mit Ruth ein, 
aus Insbruck Winfried Sponring und Peter Preisinger, aus 
Triest eine Delegation mit Roberto und Marisa Pallini, 
Annunziato und Antonella Minniti, Donatella Lovisato, 
Tiziana Cozzi ind Michaela Gattin. 

Panathlon Internazionale wurde von Past President Gia-
como Santini vertreten, der die Grüsse des Präsidenten 
Zappelli und des Internationalen Rats überbrachte.
Die Feier bestand aus verschiedenen Momenten. Der 
erste besonders intensive fand in der grossen Schule 
statt, die mehr als tausend Schüler besuchen und sich 
nicht nur dem Lernen, sondern auch Ausbildungsaktivi-
täten im Leistungssport widmen. 
Als Gastgeber gaben sich der Präsident des Distrikts Ös-

terreich Josef (Sepp) Mueller, der jahrelang das prestige-
reiche Schulinstitut leitete, und der Präsident des Clubs 
Graz Uwe Stark die Ehre. Anwesend waren ebenfalls 
die ehemaligen Präsidenten des Clubs und des Distrikts 
Gerti Gassmeier und Heinz Recla.

Zur Bilanz der verschiedenen, in 35 Jahren Clubleben 
vollbrachten Tätigkeit gesellte sich eine Vertiefung über 
das Thema des Fair Play Codex mit einer Konferenz 
und anschliessender Debatte. Aus der Ferne gelangten 
auch die Grüsse des benachbarten Clubs Tarvisio und 
des Präsidenten des Distrikts Italien Giorgio Costa. 
Am Abend zog die Gruppe der Panathleten auf Einla-
dung des Landeshauptmanns von Steiermark Hermann 
Schützenhöfer in den Sitz der Landesregierung um, wo 
sie eine eindrucksvolle Ballettschau im Park des Palasts 
und daraufhin ein Galadinner geniessen durfte. 

Am Tag danach bot der Club eine geführte Stadtbe-
sichtigung mit der interessanten Erläuterung ihrer küns-
tlerischen und historischen Werte durch Gero Strasser. 
Der Tag und das Festprogramm endeten in den Bergen 
um einen mit den typischen lokalen Produkten ge-
deckten Tisch herum, die sich mit feinen Weinen begies-
sen liessen.

35	Jahre	grosses	Engagement	
im Club Graz in der Steiermark
Feierlicher Jahrestag in der Sportschule und im Sitz der Landesregierung

Die Gruppe der österreichischen, schweizerischen und italienischen Panathleten, die an der 35. Jahre-
sfeier des Clubs Graz im Palast der Landesregierung von Steiermark teilnahmen. 
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A PROPOS FAIR PLAY

Zwei Ehrendiplome 
für den Club Ferrara

Ein	Club,	der	sich	dieses	Jahr	besonders	über	die	internationa-
len	Fair	Play	Preise	gefreut	hat,	ist	zweifellos	der	Club	Ferrara.	
Auf	Grund	seiner	Empfehlungen,	die	nicht	nur	während	einer	
schönen	TV-Live-Übertragung	mit	dem	 lokalen,	auf	den	Past	
Präsidenten	lautenden	Preis	Valentino	Galeotti	anerkannt	wur-
den,	hat	er	sogar	zwei	Ehrendiplome	erhalten,	eins	für	die	Kar-
riere	und	ein	weiteres	ganz	Besonderes	für	die	Fair	Play	Förder-
ung:	nachstehend	sehen	wir,	warum.		Zu	den	beiden	Diplomen	
hat sich auch ein Verdienstschreiben in der Jugendkategorie ge-
sellt,	womit	der	Club	Ferrara	ein	wahrhaft	aussergewöhnliches	
Jahr	2021	krönte.	Wir	entdecken	hier	dank	zweier	Interviews,	
wer	die	Preisträger	sind.	
  
PROFESSOR MARIO TESTI (Diplom für die Förderung – zum 
Gedenken)
Mit	ein	paar	einfachen	Fragen	erkennen	wir,	wie	wichtig	die	
Bewahrung	der	Erinnerung	an	Mario	Testis	Tätigkeit	ist,	Autor	
des Buchs “Dem Krebs erliegen und sich wieder aufrichten – 
Die	Philosophie	des	Dekathlon	als	wirksame	Hilfe	für	die	ärztl-
iche	Behandlung	zur	Hemmung	der	Krankheit”.	Wir	geben	die	
Worte	seiner	Gattin	Antonella	Castagnoli	wieder,	als	sie	vom	
internationalen	Ehrendiplom	für	die	Fair	Play	Förderung	erfuhr,	
das ihrem im März 2020 verschiedenen Ehemann zum Geden-
ken	verliehen	wurde.	Wir	fragten	sie	als	Erstes,	wie	sie	auf	diese	
Nachricht	reagiert	hat:	

“Es	war	an	sich	schon	aufregend,	den	vom	Panathlon	Ferrara	
organisierten	“Valentino	Galeotti”-Preis	zu	erhalten	und	die	
in	Marios	Buch	 enthaltenen	Worte	 im	Fernsehen	während	
der	Verleihung	wieder	zu	erleben.	
Aber	als	die	“Dimension”	der	Anerkennung	über	den	Ferra-
ra-Raum	hinaus,	wo	Mario	bekannt	und	von	allen	geschätzt	
war,	sogar	bis	auf	ein	internationales	Niveau	gehoben	wur-
de,	war	meine	gefühlsmässige	Beteiligung	und	die	der	Fami-
lie	 immens	und	liess	unsere	Erinnerungen	überaus	 lebendig	
werden.”

Antonella, was bedeutet für dich, die von Mario mit seinem 
zivilen Engagement geäusserten Werte fortzuführen? 
“Mit	Mario	haben	wir	so	vieles	geteilt,	besonders	den	Aktivi-
smus.	Für	mich	ist	es	sehr	wichtig,	auch	jetzt	seine	“Kämpfe”	
weiterzuführen,	das	Wissen,	etwas	gemäss	seiner	Denkweise	
im	Sozialen,	 für	die	Umwelt,	 für	die	Verbesserung	der	Leben-
squalität	aller	zu	tun.	Obwohl	ich	weiss,	dass	es	wie	ein	Tropfen	
im	Meer	ist,	ist	und	war	all	dies	ein	Teil	unseres	familiären	Le-
bensstils.	Alles	 fährt	 leider	ohne	 ihn	 fort,	aber	 in	 seinem	Ge-
denken	beharren	wir	darauf	und	wissen,	dass	wir	es	in	vollem	
Gleichklang	mit	ihm	tun.”

Wie nützlich kann es sein, das Buch zu lesen, damit die Per-
sonen daraus Hilfe erhalten, die den gleichen oder ähnlichen 
Lebensweg bewältigen müssen? 
“Ich	kann	dir	versichern,	dass	es	grossen	Erfolg	verzeichnet	hat.	
Das	Bedürfnis,	Hilfe	zu	erhalten,	das	bei	allen	Personen	jeden	
Alters	bemerkbar	ist,	und	das	Feedback	zeigten	sich	bei	jedem,	
der	das	Buch	gelesen	hat,	 in	positiver	Weise.	Man	muss	sich	
aber	dessen	bewusst	sein,	dass	jeder	gegenüber	diesen	Schwie-
rigkeiten	anders	reagiert,	denn	manch	einer	erlebt	diese	Lage	
mit	Abkehr,	andere	hingegen	wie	Mario	möchten	wissen	und	
sie	verstehen.	Je	mehr	wir	uns	dieser	Auffassung	nähern,	desto	
besser	ist	die	erzählte	Geschichte	für	die	Personen,	die	diese	Si-
tuation	durchforschen	und	sie	wirklich	verstehen	wollen,	denn	
für	sie	 ist	eine	Hilfe,	die	 ihnen	die	Hand	ausstreckt,	grundle-
gend.	Diese	Personen	haben	im	Buch	Linderung	gefunden,	was	
für	uns	wirklich	sehr	schön	ist.”

Mario hat das Buch für andere geschrieben, um Führung und 
Hilfe zu geben. Daher hat er auch beschlossen, dem AIL, Italie-
nischen Verband gegen Lymphom-Leukämie und Myelom, alle 
Erträge aus dem Buch zu schenken. Wie ist diese Beziehung 
entstanden? 
“Der	AIL	war	 für	 uns	 noch	vor	 der	Krankheit	 ein	Bezug.	Die	
Krankheit	hat	uns	dann	geniessen	lassen,	was	AIL	bieten	kann,	
und	mit	der	Entstehung	des	Buchs	hat	sich	dieses	Duett	ver-
stärkt,	denn	es	kam	zu	einer	beidseitigen	fruchtbaren	Arbeit:	
Wir	wären	 nicht	 zum	Verlag	 und	 zur	Verbreitung	 des	 Buchs	
ohne	 die	Hilfe	 des	Verbands	 und	 seines	 Präsidenten	 Ferrara	
Gianmarco	Duo	gelangt.	Gleichzeitig	wurde	dadurch	dem	AIL	
geholfen,	Gelder	für	die	Fortführung	seines	Werks	zu	sammeln,	
das	wie	so	oft	im	Bereich	der	freiwilligen	Arbeit	von	grundlegen-
der	Wichtigkeit	für	die	Gesellschaft	ist.”

GIANFRANCO VITALI
Auch dem in Ferrara und nicht nur dort wegen seines weit-
sichtigen	 und	 grossen	 Einsatzes	 für	 eine	 nachhaltige	 Entwi-
cklung	 des	 Gebiets	 sehr	 bekannten	 Tourismusunternehmer	
Gianfranco	Vitali	durften	wir	einige	Fragen	stellen.	Wir	fragten	
ihn	eingangs,	wie	er	auf	die	Nachricht	über	das	internationale	
Fair	Play	Diplom	für	die	Karriere	reagiert	hat,	das	ihm	jetzt	we-
nige	Monate	nach	dem	von	UNHCR	seiner	Hotelstruktur	Holi-
day	Village	Florenz	verliehenen	Preis	Welcome	–	Working	for	
Refugee	Integration	zur	Förderung	der	Einbindung	der	Flüchtl-
inge	in	Italien	zuerkannt	wurde.	
“Ich	bin	sehr	stolz	auf	den	Preis,	der	meine	Berufskarriere	und	



unsere	Touristenaktivität	gekrönt	hat,	bei	der	ich	stets	dem	so-
zialen und ethischen Sportaspekt und der Förderung der Ein-
bindung	 meine	 vorrangige	 Aufmerksamkeit	 geschenkt	 habe.	
Unsere	gesamte	Tätigkeit	muss	als	Mission	die	sozialen	Aspekte	
aufwerten	und,	wenn	man	von	Ethik	und	Sport	spricht,	ist	im-
mer an die Einbindung der Personen mit Behinderung oder 
Schwierigkeiten	zu	erinnern,	auch	wenn	sie	nur	vorübergehend	
oder	in	besonderen	Situationen	erscheinen.”

Wie kam es zu dem Beschluss, auch die schwierigsten Aktivi-
täten der Struktur wie die Sommerlager während der Pande-
mie-Zeit fortzuführen, als die zusätzlichen Kosten für die De-
sinfizierung und die soziale Abstandsbewahrung die Tätigkeit 
entschieden unwirtschaftlich gestaltet haben? 
“Während	 der	 gesamten	 Pandemie	 2020,	 in	 diesem	 extrem	
unsicheren	 Jahr,	 haben	 wir	 lediglich	 Altivitäten	 unterstützt,	
die	nützlich	waren.	Im	Lockdown	begannen	wir,	die	in	der	Sa-
nität	 und	 an	 der	 Front	Tätigen,	 die	 die	Notlage	verwalteten,	
kostenlos	unterzubringen.	Als	der	Moment	gekommen	war,	mit	
mehr	Zweifeln	als	Sicherheiten	an	den	Sommer	zu	denken,	ha-
ben	wir	keinen	Augenblick	gezögert,	die	Idee	von	Luciana	Bo-
schetti	Pareschi,	der	damaligen	Provinzdelegierten	des	CONI,	
aufzugreifen	und	die	Educamps	weiterzuführen,	die	seit	2010	
unser	Dorf	beleben,	aber	wir	mussten	den	Namen	wegen	der	

nationalen	Entscheidung,	dem	Projekt	eine	Pause	zu	gewähren,	
in	FlòCamp	ändern.	Auf	diese	Weise	haben	wir	unser	Protokoll	
“geschrieben” und alle vorgesehenen Gesundheitsmassnah-
men	und	 auch	mehr	 als	 diese	 ergriffen,	wobei	wir	 den	wirt-
schaftlichen	Aspekt	beiseitegeschoben	haben,	um	die	Familien	
nicht	zu	belasten.	Das	war	die	richtige	Wahl,	denn	nach	Mo-
naten	voller	Einschränkungen	war	es	ein	einzigartiger	Moment	
zur	Neu-Integration,	der	allen	Teilnehmern	eine	grosse	Wohltat	
und	Freude	geschenkt	hat.”

Es ist durchaus nicht das erste Mal, dass Sie sich in der Lage 
befinden, Notfallsituationen zu unterstützen... 
“In	unserer	Geschichte	haben	wir	auf	Notfälle	stets	mit	“präs-
ent”	 reagiert	 und	 Personen	 kostenlos	 beherbergt,	 die	 zum	
Beispiel im März 2012 vom Erdbeben in Emilia-Romagna be-
troffen	waren,	oder	wir	haben	behinderte	Jugendliche	oder	Per-
sonen	mit	besonderen	 familiären	Situationen	aufgenommen.	
Dies machten wir allein oder auch zusammen mit anderen wie 
im	Jahr	nach	dem	Erdbeben	in	Mittelitalien,	als	wir	uns	auf	die	
Unterbringung	 einer	Gruppe	Jugendlicher	 konzentrierten,	 die	
aus der Gemeinde San Severino in der Region Marken stam-
mten	[A.d.R.:	diese	Aktion	wurde	in	das	Projekt	“Di	+	&	+	forti”	
des	Distrikts	Italien	eingefügt].	In	unserer	Berufskarriere	haben	
wir	festgestellt,	dass	uns	Zufriedenheit	zurückkehrt,	wenn	wir	
auf	das	Soziale	schauen	und	nicht	nur	mit	Worten	darin	inve-
stieren,	denn	immer	mehr	Personen	wählen	Strukturen,	die	sich	
eine	wahre,	reale	und	konkrete	Verantwortungspolitik	 im	So-
zialen	zu	eigen	machen,	die	aus	Fakten	besteht	und	nicht	nur	
aus	Ankündigungen.“	

Welche Rolle spielt Sport im sozialen Einbindungsprozess? 
“Eine	entscheidende	Rolle:	Nur	der	Sport	kann	die	Einbindung	
behinderter	Personen	in	die	Gesellschaft	erleichtern.	Er	ist	ein	
starker	 Katalysator	 für	 die	 Beziehungen	 zwischen	 Behinder-
ten	und	Gesunden.	Der	italienische	Aufbau-	und	Resilienzplan	
(PNRR)	 und	 auch	 die	Agenda	 2030	 der	 UNO	 sehen	 immer	
grössere	 Investitionen	 in	 eine	 einbindende	 Gesellschaft	 vor,	
und	Sport	kann	und	muss	entscheidend	sein	für	die	Gesundheit	
und	das	Welfare.	Wichtig	dabei	ist,	ihm	geeignete	Strukturen	
und	Ausrüstungen	durch	öffentliche	und	private	Investitionen	
zukommen	zu	lassen	und	auf	die	Zukunft	zu	schauen,	nicht	nur	
auf	das	Unmittelbare.”
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Ein Verdienstschreiben ging an MARIA LAURA PEDERZINI in der Kate-
gorie Jugendliche 
Wie bereits erwähnt, wurde das Fest auch durch das Verdienst-
schreiben in der Kategorie Jugendliche für Maria Laura Pederzini 
vervollständigt, eine Athletin vom Verein Atletica Estense, die im 
letzten Jahr beschloss, ihren mächtigen Haarschopf für ein Projekt 
zur Kreation onkologischer Perücken abzuschneiden. Es handelt sich 
dabei nicht um eine rein sportliche Geste, aber dieses Mal hat der 
Club Ferrara auf Grund des besonderen Jahres 2020, das wir gerade 
hinter uns gelassen haben, beschlossen, den Episoden mehr Raum 
zu gewähren, die die Welt des Sports mit dem Bedürfnis der Gesel-
lschaft, „besser“ neu anzufangen, in Einklang bringen. Maria Lauras 
Geste war kein Einzelfall, sondern ihre Mannschaftskameradin Mar-
tina Calori tat fast gleichzeitig dasselbe, aber für die internationale 
Empfehlung kam es zu spät. Trotzdem teilten die beiden Freundinnen 
die Freude über die Anerkennung.



28 PANATHLON INTERNATIONAL

Mit grossem Zuschauererfolg wurde das achte Interna-
tionale Tennisturnier im Rollstuhl “Città di Cremona” au-
sgetragen, das im wunderschönen Rahmen des Vereins 
Canottieri Baldesio stattfand. 
Fast vierzig in Damen- und Herrengruppen aufgeteilte 
Teilnehmer stammten aus vielen europäischen Ländern 
und Japan. 
Der Wettstreit wurde “Neuanfangs-Turnier” getauft und 
brachte grosse Lust, wieder etwas zu riskieren, wett-
zukämpfen, alte Freunde wiederzusehen und die Nor-
malität zu geniessen.  
Bei den Herren gewann Suzuki Kouhei, ein junger talen-
tierter Japaner, Nummer 28 der Welt, mit grossem Po-
tenzial (nur um ein Haar nahm er nicht an der Paralym-
piade in Tokio teil), der den vierzigjährigen Franzosen 
Guilhem Laget, Nummer 25 der Welt, in einem wech-
selhaften, an Überraschungen reichen Endspiel schlug.  
Bei den Damen setzte sich die Deutsche Britta Wend 
durch, Nummer 51 der Welt, die erst seit kurzem in die-
se paralympische Disziplin eingeführt wurde. Sie schlug 
die erfahrungsreichere Ukrainerin Olena Shyngaryova, 
Nummer 39 des Rankings. 
Das Herrendoppel gewannen die Franzosen Laget-Char-
rier gegen den Deutschen Sommerfeld (der seit Jahren 
am Turnier teilnimmt) mit Suzuki, dank spektakulärer 
Schläge, grosser spitzensportlicher Leistungen und 
unmöglich aufzuholender Sätze.
Die Italienerinnen Silvia Morotti und Vanessa Ricci do-
minierten dank einer fast unmöglichen Aufholjagd gegen 
die Schweizerin Angela Grosswiler und die Österreicher-
in Christina Pesendorfer, 
die auch den Consolation 
erhielt. 
Den Consolation der 
Herren gewann hingegen 
der Kapitän der Balde-
sio-Mannschaft Giovanni 
Zeni gegen Salvatore Vasta.
Der Schiedsrichter Fabio 
Buccolini leitete das Turnier 
hervorragend. 
Sehr zufrieden waren die 
Organisatoren Alceste Bar-
toletti und Roberto Bodini, 
die den zahlreichen Förder-
ern (darunter 20 Clubs des 
Rotary Distrikts 2050, der 
Panathlon Club Cremona 
und die 2. Zone Lombar-
dei), den vielen freiwilligen 
Helfern und den Studenten 

der Fakultät für Physiotherapie der Universität Brescia 
dankten: ohne diese Hilfe hätte das Turnier “Città di Cre-
mona” das hohe Organisationsniveau nie erreicht, das 
alle Teilnehmer anerkannten. 
Bei der Preisverleihung waren auch der Präsident des 
Vereins Canottieri Baldesio, Stefano Arisi, der Sportrefe-
rent der Stadt Cremona Luca Zanacchi und der Delegier-
te des CIP der Provinz Giuseppe Bresciani, die Gouver-
neure des Rotary Distrikts 2050 Sergio Dulio und der 
2. Zone Lombardei von Panathlon International, Prof. 
Pitturelli zugegen, der auch Leiter der Geigenbauschule 
Antonio Stradivari ist und den Siegern zwei von den 
Schülern angefertigte Geigenschnecken schenkte. 

Das Turnier “Città di Cremona” ist ein Teil der Veranstal-
tung “Tennis in Carrozzina: un progetto sociale” (Tennis 
im Rollstuhl, ein soziales Projekt), das auch Vorführung-
en in zahlreichen italienischen Ortschaften vorsieht. 
Die letzte fand Mitte August in Madonna di Campiglio 
statt und ist eine schöne Tradition geworden, die sich 
seit mehreren Jahren wiederholt und die Beziehungen 
zwischen Cremona und der Stadt im Trentino und den 
Begegnungen mit den Schülern verstärkt. Die nächste 
Veranstaltung findet am Freitag, den 10. September im 
Verein Canottieri Baldesio mit den Studenten der Katho-
lischen Universität Mailand für den Master in “Sport und 
psycho-soziales Engagement” statt.  
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen mit allen bei der 
neunten Veranstaltung 2022.

Tennisschläger und Rollstuhl, 
Meister als Lebensvorbild

DISTRIKT ITALIEN/CLUB CREMONA



Félix Fructuoso Sienra Castellanos 
ist Rechtsanwalt und Mitglied des 
Panathlon Clubs Montevideo (Distrikt 
Uruguay). Der am 21. Januar 1916 
geborene Félix Sienra Castellanos ist 
ein uruguayischer Sportveteran, ehe-
maliger Segler und Sportleiter. 2016 
wurde er 100 Jahre alt. 
Jetzt ist er 105.   

Er kämpfte in vielen Regatten und 
Segelmeisterschaften in aller Welt 
und vertrat dort Uruguay. 1948 nahm 
er an den Olympischen Spielen in 
London teil, wo er absoluter Sechster 
in der Klasse Firefly wurde. 

Er war Vizepräsident des Uruguayi-
schen Olympischen Komitees. Bei 
vielen Gelegenheiten ergänzte er den 
Vorstand des Uruguayischen Yacht 
Clubs, da er zweimal dessen Kommodore war. Viele Jahre lang diente er bei Segelwettkämpfen als Schiedsrichter.  
2011 (mit 95 Jahren) schrieb Félix Sienra “Sotto la Croce del Sud. Cent’anni di Yachting” (Unter dem Kreuz des 
Südens, eine Geschichte des Yacht Clubs von Uruguay) über den Segelsport in Uruguay und sein eigenes Leben 
als Erbschaft für die neuen Generationen und zur Übertragung des Fair Play Geistes. 

2016 wurde er im Alter von 100 Jahren vom Uruguayischen Olympischen Komitee mit der “Goldenen Nadel” 
geehrt, die nur prominenten Persönlichkeiten des Olympismus vorbehalten ist.  
2019 verlieh ihm die Kammer der Vertreter der Legislative der Ostrepublik von Uruguay die “Nasazzi-Varela-A-
nerkennung 2019” für seinen langen Lebenslauf  im Sport und Fair Play. 

Mit dem folgenden Brief dankte er uns mit den Worten:

“Lieber	Edgardo,
mit	diesem	Schreiben	wende	ich	mich	an	Dich	und	an	die	anderen	Mitglieder	des	Panathlon	Distrikts	Uruguay,	weil	
ich	Dir	danke,	dass	Du	mich	mit	Deiner	Empfehlung	bei	Panathlon	International	geehrt	und	mein	Gesuch	um	das	
Diploma	World	Fair	Play	in	der	Kategorie	“Jean	Borotra	-	Karriere”	gefördert	hast.	

Das	Gesuch	wurde	endlich	mit	der	Ausstellung	des	Diploms	durch	das	Internationale	Fair	Play	Komitee	abgeschlos-
sen,	wie	ich	am	25.	August	2021	erfahren	habe.	

Ich	möchte	diese	Freude	mit	Euch	allen	teilen,	denn	ohne	Eure	Empfehlung	wäre	dieses	Diplom	nicht	zustande	
gekommen,	das	meines	Erachtens	in	Wirklichkeit	mehr	als	ein	persönlicher	Höhepunkt	ist,	nämlich	die	Anerkennung	
aller	nationaler	Sportangehörigen	auf	allen	Ebenen,	seien	es	Wettkämpfer,	Trainer	oder	Leiter,	durch	mein	Diplom.

Liebe	Grüsse,
Félix	Sienra	Castellanos”

Mit 105 Jahren erhält er 
den “World Fair-Play”
Das	ist	Félix	Fructuoso	Sienra	Castellanos,	Champion	im	Segeln	und	grosser	
Sportleiter 
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DISTRIKT URUGUAY



In	Wien	ein	Gespräch	
über	den	Kampf	gegen	match-fixing

Am 23. und 24. September fand die transnationale Sitzung 
der Organisation EPOSM (Evidence-based Prevention of 
Sporting-Related Match-Fixing) statt. Dieses Treffen wurde 
im Sitz des Play Fair Code (PFC) im Herzen der wunder-
schönen Stadt Wien, Österreich, gehalten.
Der CEO Severin Moritzer hiess die Teilnehmer im Sitzun-
gssaal des PFC willkommen. Die Sitzung lief in einer gemi-
schten Zusammensetzung ab, circa zehn Personen waren 
anwesend, alle anderen waren digital verbunden, was nicht 
gerade ideal, aber durchführbar ist. 
Verschiedene Partner des Projekts Erasmus+ nahmen teil: 
Panathlon International (Prof. Yves Van den Auweele und 
Patrick Van Campenhout), PFC, Universität Utrecht, Univer-
sität Gent, Universität Loughbourough, Universität Lausanne, 
ICES (Zentrum für Ethik im Sport), das Nationale Olympische 
Komitee von Kroatien, die Stiftung für Einbindung in Sport 
und IRIS (Institut de Relations Internationales et Strategies).
Am ersten Tag stellte jeder Partner seine Fortschritte und 
seinen Aktionsplan sowie die Neuigkeiten in den Workshops 
vor. Die Partner gaben ebenfalls einen Überblick über die 
Strategie für die Förderung dieses Projekts.
Die Ausarbeitung des Multiplikatorevents füt den kommen-
den Monat wurde ausgiebig besprochen. Das internationale 
Symposium am 15. und 16. November in Lausanne wird 
der Höhepunkt dieses Projekts sein. Eine starke Teilnahme 
in Präsenz wird erwartet, aber die digitale Einrichtung ist als 

Mehrwert aufzufassen und könnte möglichst stark dieses 
wichtige Projekt fördern. 
Der Vorschlag, ein Treffen von allen Akteuren und den in-
ternationalen Verbänden nach dem Event im “La Maison du 
Sport”, das sich ebenfalls in Lausanne befindet, zu organisie-
ren, könnte ein gutes Networking gewährleisten. 
Nach dem ersten Tag entspannte ein angenehmer Rundgang 
mit einem guten Führer durch das schöne Wien, auf den 
ein schmackhaftes Abendessen in einem der berühmten 
Restaurants folgte, wo das echte Schnitzel serviert wurde, 
ein wahrer Erfolg. 
Der zweite Tag begann mit dem Zeitplan des Events und der 
Zusammensetzung des Panels mit einer guten Mischung aus 
verschiedenen Rednern und ihren vielfältigen Meinungen. 
Eine interessante Diskussion betraf das Buch und das Doku-
ment, die erstellt und nach dem Event veröffentlicht werden. 
Ich habe vorgeschlagen, dass vielleicht ein ‘Teaser’ dieses 
Projekts angefertigt und in allen social media gezeigt werden 
könnte. Das wäre eine kurze Vorstellung des Projekts zur 
Steigerung der Neugierde der Akteure. 

Am Ende des Nachmittags wurden die Entscheidungen 
formuliert und alle holten sich einen herzlichen Dank für 
ihren Zeit- und Kraftaufwand ein. Alle erhielten einen neuen 
Auftrag, und Stef wird sie weiterhin begleiten.
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DISTRIKT ÖSTERREICH

vonPatrick Van Campenhout
Internationales Ratsmitglied
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DISTRIKT FRANKREICH 

Das sportliche und menschliche Epos 
des Landwirt-Champions Thévenet
Past	President	des	Distrikts	Frankreich	und	Botschafter	des	Panathlon	auf	Lebenszeit

Bernard Thévenet ist ein Name, der in der Welt des 
Radrennens und des französischen Sports viel Gewicht 
hat. Der doppelte Sieger der Tour de France 1975 und 
1977 und ehemalige Radrennchampion nahm an einer 
Konferenz während der Messe in Châlons-en-Champ-
agne über die Autonomie und das Wohlbefinden in je-
dem Alter teil. 

Diese beiden Themen sind von der Sportaktivität un-
trennbar, und “Nanard” fördert sie in Panathlon Interna-
tionals Namen. 
Bei der Veranstaltung wurde auch ein Buch über Thév-
enets Leben und Leistungen vorgestellt und die Eröffn-
ung eines Panathlon Clubs vor Ort geplant.  

“Ich	 bin	 der	 Sohn	 eines	 Bauers.	Der	 Sport	 hat	mir	 alles	
gegeben,	besonders	in	sozialer	Hinsicht.	Er	gewährte	mir,	
viele	Personen	kennenzulernen,	 sagt	der	Ehrenpräsident	
des	 Distrikts	 Frankreich	 von	 Panathlon,	 „und	 Sport	 er-
möglicht	es	allen	Personen	in	jedem	Alter,	die	Gesundheit	
zu	bewahren	und	wichtige	Werte	zu	teilen“.		

Der Fähigkeit des Sports, wichtige Beziehungen au-
fzubauen, wurde er sich bewusst, als er als Junge die 
Begeisterung über die “Grande Boucle” wahrnahm, die 
unweit vom Landwirtschaftsbetrieb der Familie vorbei-
zog. 
“Der	 Sport	 gestattet	 es	 mir,	 an	 Konferenzen	 wie	 dieser	
teilzunehmen,	 in	 denen	Gesundheit	 durch	 Sport	 für	 die	
Jugendlichen,	 die	 Rentner,	 die	 Behinderten	 zur	 Sprache	
kommt...	man	lernt	viel	daraus“.	

Fast zwei Stunden lang nahm er begeistert 
an der Diskussion teil, bei der Gesundhei-
tsexperten sowie Vertreter des Sports und 
der paralympischen Welt versammelt wa-
ren. Alle waren sich in einem Punkt einig: 
Sport ist eine wesentliche Ergänzung für 
das kollektive und soziale Gleichgewicht. 

“Die	 Menschen	 müssen	 zusammenleben,	
solidarisch	 sein.	 Sie	 sollen	 dazu	 ermuntert	
werden,	für	das	Wohlsein	ihres	sozialen	Le-
bens	 die	 Vereine	 zu	 besuchen.	 Und	 wenn	
sie	 gleichzeitig	 Sport	 treiben,	 ist	 das	 noch	
besser.	 Das	 Wichtigste	 ist,	 sich	 der	 eige-
nen Möglichkeiten bewusst zu werden und 
immer	mit	dem,	was	man	tut,	zufrieden	zu	

sein.	Das	ist	nämlich	die	Hauptsache“.	
All diese Werte sind ein Teil der von Panathlon Inter-
national geförderten Grundprinzipien. “Wir	haben	eine	
Charte	 für	 die	 Rechte	 des	 Kindes	 im	 Sport	 geschaffen.	
Ebenfalls	gibt	es	eine	für	die	Eltern.	Wir	arbeiten	darauf	
hin,	dass	Fairness	wirklich	ein	Teil	des	Sports	wird,	für	die	
Athleten	 gleicherweise	wie	 für	 die	 Fans.	 Diese	 Ziele	 er-
scheinen	mir	nützlich	 für	den	Sport.	Mir	 gefällt	 die	 Idee	
des	Teilens	und	die	Überlegungen,	die	wir	den	Clubs	oder	
den	Athleten	übermitteln	können“.	

Bernard Thévenet hat noch heute viel Spass in Greno-
ble, im Departement Isère, wo er wohnt. Mit 73 Jahren 
hat er sein Fahrrad noch nicht aufgegeben, das ihm vie-
le Emotionen geschenkt hat. 

“Ich	 lebe	 im	Grésivaudan-Tal.	 Ich	 bewältige	 immer	noch	
Steigungen	und	Gefälle.	Ich	überlege	dreimal	und	brauche	
mehr	Zeit	für	den	Aufstieg,	aber	ich	freue	mich	immer	sa-
gen	zu	können,	dass	ich	stärker	bin	als	die	Berge,	auch	mit	
73“.	Er	lächelt.	„Sport	kann	den	Menschen	grosses	Wohl-
befinden	schenken,	besonders	in	der	modernen	Welt.	Wir	
haben	es	immer	eilig,	oft	sind	wir	verärgert.	Sport	bringt	
uns	Versöhnung	mit	den	anderen,	mit	der	Natur,	und	lässt	
uns	 Spannungen	 abladen.	 Meinerseits	 denke	 ich,	 dass	
zwei	Stunden	zweimal	die	Woche	Fahrradfahren	der	Ge-
sundheit	und	der	guten	Laune	überaus	guttun“.	



Der neue Club 
Lyon-Métropole	kündigt	sich	an!
In Frankreich ist dank der Bemühungen des Di-
striktpräsidenten Jean Luc Grillon und des Vizepräs-
identen Bruno Catelin zurzeit ein starker Vorstoss zur 
Gründung neuer Clubs im Gange. 
 Eine bedeutende Initiative hatte am 2. September im 
Auditorium “Oxygène” des Hotels Ibis in Lyon während 
der Versammlung des Distrikts Frankreich die Vorstel-
lung des Clubs Lyon-Metropole zum Inhalt, der bis 
Ende dieses Jahres in jeder Hinsicht ein PI-Club wird.  
Bereits früher waren in Lyon Panathlon Clubs mit 
wechselndem Erfolg, aber geteilter Leidenschaft vieler 
Sportler tätig. Jetzt steht die Wiederkehr einer neuen 
Gruppe in der Hoffnung bevor, dass die Struktur eine 
längere Dauer erfährt. 
An der Feier waren der internationale Präsident Pierre 
Zappelli, der Präsident der Expansionskommission 
von Panathlon International Patrick Van Campenhout, 
Jean-Luc Grillon, Bruno Catelin, je Präsident und Vizepräsident des Distrikts Frankreich, der Präsident Benoit Dumollard und 
der Vorstand des zukünftigen Clubs Lyon Métropole anwesend.  
Ebenfalls nahm der Ehrenpräsident des Distrikts Frankreich Bernard Thévenet daran teil, einer der besten Botschafter der 
Panathlon-Idee, Direktor des “Dauphiné” und Verantwortlicher für die internationalen Beziehungen im ASO der “Tour de 
France”.
Während der Präsidentschaft des Distrikts Frankreich trug Thévenet erheblich zur Verbreitung der panathletischen Ideale 
bei und führte unsere Werte in verschiedene Sportsektoren ein, insbesondere ins Radrennen, in dem er ein hervorragender 
Champion war und unter anderem zweimal die Tour de France gewann.
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Der Club Recife wird 42 Jahre alt
Der Panathlon Club Recife wurde 1979 gegründet und hat kürzlich sein 42. Bestehen gefeiert. Eine schlichte Feier 
während des monatlichen Abendessens, an dem sich Leiter, Mitglieder und Gäste im Restaurant Military Circle in der 
Hauptstadt von Pernambuco jeden Donnerstag im Monat treffen. Auch ich habe daran teilgenommen. Wir sehen von 
links nach rechts: Gilmar Santos, Fernando Almeida, Carolina Maciel (Präsidentin), José Pinto Lapa, Fernando Soa-
res, Cláudia Sofia Santana, Jonas Coriolano, Marcos Aurélio 
Magalhães, Fortunato Russo Sobrinho, Lenivaldo Aragão und 
Edvaldo Vitório.
Panathlon ist eine internationale Organisation mit Clubs in 
den verschiedensten Ländern wie zum Beispiel bei Rotary. 
Sie vereint Personen, die zur Entwicklung des Sports beige-
tragen haben wie Lehrer, Trainer, Athleten, Journalisten usw. 
Sie können noch heute als einfache Ratgeber teilnehmen, als 
Amateure agieren und die in der Zeit, in der sie Profis waren, 
erworbene Erfahrung nutzen.  
Bei dem Abendessen zum 42. Jahrestag waren zwei Gründer 
des Panathlon Recife anwesend, José Pinto Lapa und Fernan-
do Soares. Der Letztgenannte gehörte zusammen mit Júlio 
Mazzei, Ricardo Magalhães und anderen der ersten Klasse 
der Schule für Leibeserziehung in Pernambuco an, die 1960 
eröffnet wurde.

DISTRIKT BRASILIEN
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DISTRIKT ITALIEN/CLUB PONTREMOLI

Das Epos über das weibliche Radrennen hat den 58. 
Literaturpreis “Bancarella Sport” gewonnen. Die Au-
torin Antonella Stellitano hat es verstanden, in einem 
von der erzählerischen Form und dem wertvollen 
Inhalt her sehr einnehmenden Werk die Geschichte 
des Radrennens der Frauen durch die Erlebnisse der 
bedeutendsten Radfahrerinnen zu konzentrieren. 
In ihrem Buch kehrt sie massvoll und mit grossarti-
gem Stil die Hindernisreise dieser Strömung hervor, 
die oft das Opfer unangemessener Beurteilungen 
und Missverständnisse wurde, wohingegen sie heute 
vollkommen grünes Licht auf der spitzensportlichen, 
sportlichen und sozialen Ebene geniessen darf. 

Das von Ediciclo herausgegebene Buch von Antonel-
la Stellitano gehört zu den sechs Finalisten, die nach 
der Auswahl der Kommission von Journalisten und 
Sportschriftstellern nach Pontremoli gelangten. In der 
Kommission vertrat der internationale Past President 
Giacomo Santini, der seinerseits Autor zahlreicher 
Sportbücher ist, Panathlon. Paolo Liguori und Paolo 
Francia waren mit der Zeitplanung der Jury betraut, 
die Koordinierung leitete Ignazio Landi, der ab die-
sem Jahr Präsident der Stiftung “Città del Libro” ist.

Die Endentscheidung war wie immer einer Jury aus 
Buchhändlern und Panathleten anvertraut, die ihr 
Urteil direkt der Notarin zustellte. Diese kündigte 
den eingeladenen Zuschauern, die die Vorsichtsmas-
snahmen gegen Covid während der Preisverleihung 
strikt einhielten, auf dem Platz von Pontremoli das 
Endergebnis an. 

Die Stimmauszählung mit dem Verlesen der Stimm-
zettel erfolgte in einer Atmosphäre entfachten Literaturwettstreits, was bislang nie geschehen war.  Antonella 
Stellitano gewann “im Endspurt” mit 119 Stimmen und liess mit nur einer Stimme Ezio Luzzi mit “Tutto il mio 
calcio minuto per minuto” (Mein Fussball Minute nach Minute), Verlag Baldini-Castoldi (118 Stimmen) und mit 
drei Stimmen weniger Gigi Riva mit “Non dire addio ai sogni” (Sag den Träumen nicht adieu), Verlag Mondadori 
(116 Stimmen) hinter sich. 

Nach diesem dicht gedrängten Beginn konnten die Verfolger Leo Turrini mit “Panini, storia di una famiglia e di 
tante figurine” (Panini, Geschichte einer Familie und vieler Sammelkarten), Minerva Edizioni (105 Stimmen), 
Beppe Conti mit “Dolomiti da leggenda” (Dolomiten, die Legende), Reverdito (85 Stimmen) und Ildo Serantoni 
mit “Felice Gimondi, campione nello sport, campione nella vita” (F.Gimondi, Champion im Sport, Champion im 
Leben) Bolis Edizioni (48 Stimmen), nicht direkt auf den Fersen folgen.

Im Verlauf der Veranstaltung wurde der traditionelle, auf Bruno Raschi lautende Preis dem Journalisten im 
Autorennen Carlo Cavicchi verliehen, der auch Sonderbeauftragter und Direktor prestigereicher einschlägiger 
Zeitungen ist. 

“DONNE IN BICICLETTA” („Frauen fahren Rad“) 
GEWINNT DEN 58. BANCARELLA SPORT 



A propos fair play

Es wird gesagt, fair play sei in England geboren. 
Es gibt keinen sicheren Beweis dafür, aber es ist gewiss, 
dass es dort gestorben ist. 
Das traurige Begräbnis wurde im Laufe der kürzlich 
ausgetragenen europäischen Fussballmeisterschaft vor, 
während und nach dem Endspiel mit Italien gefeiert. 
Sofort nach der Qualifikation der englischen Mann-
schaft, die durchaus nicht selbstverständlich war und 
auch nicht spektakulär, ging die Operation „Jetzt gewin-
nen wir um jeden Preis“ los.  
Einem nie geschriebenen Drehbuch folgend, das von ei-
ner gewissen Mentalität chauvinistischer Überlegenheit 
zur Welt gebracht wurde, fand eine allgemeine Mobilita-
tion auf jeder Ebene statt. 
Angefangen beim Königshaus, von wo aus selbst die 
Königin, die historisch gesehen gegenüber der Fus-
sballpassion besonnen reagiert, erging sich in einer 
offiziellen Gunstbotschaft, die des Mitteilungsblatts des 
Pro-Borgorosso in einem bekannten italienischen Spor-
tkomikfilm würdig war. 
Ermutigt durch die Unausgewogenheit der mythischen 
Oma gab auch der Thronfolger William (erst noch auf 
der Ersatzbank) jeden Aplomb auf und überliess sich 
mehrmals Interviews in einem südkurvenmässigen Ton in 
der ersten Reihe an der Grün-Grenze.  
Seinerseits rechtfertigt durch die königlichen fan-ähnlic-
hen Auslässe zog sich auch der Regierungschef des 
Vereinten Königreichs Boris Johnson nicht zurück und 
zwecks Wiedergewinnung von ein wenig Glaubwürdig-
keit, die er durch das katastrophale COVID-Management 

verloren hatte, gab er sich doppelsinnigen Vorhersagen 
und waghalsigen Versprechen für die Fans und versch-
leierten Drohungen für die Spieler im Falle einer Kehr-
seite hin.
Wie es im Bereich des Sportergebnisses gelaufen ist, 
wissen wir nunmehr, aber niemand hätte von einem 
fürstlichen Volk wie den Engländern rassistische Aus-
schweifungen und sogar Pfiffe für die italienische Natio-
nalhymne und zertretene Nationalfahnen erwartet.
Andererseits konnten die Fans, aus denen die Hooli-
gans-Zerstörer stammen, nichts anderes als rüpelhaft 
und zu verlieren unfähig sein. Kaum war das Spiel 
beendet, leerten sich die englischen Sektoren noch vor 
der Medaillenverleihung. Schade für sie, denn zweifellos 
hätten sie der extremen fair-play-mangelnden Geste der 
Mehrheit der englischen Spieler Applaus geschenkt, die 
nach Erhalt der Silbermedaille einen Schritt taten, diese 
vom Hals abstreiften und baumeln liessen, als sei sie ein 
unerfreuliches Stück Eisen. 

Unter diesen Umständen können die Italiener nicht 
umhin, unvorhergesehene Freundschaftsgefühle für 
die Schotten zu empfinden, die ein paar Tage nach dem 
Endspiel die grösstmögliche Zahl Italiener zusammen-
scharten und ihnen zur Ehre ein grosses Fest organisier-
ten. 

A propos fair play bleibt ein Zweifel über dieses nicht 
vorgesehene Fest: Wurde der Sieg Italiens oder die Nie-
derlage der “Cousins” aus England gefeiert? 
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Die Stiftung wurde zum Gedenken an Domenico Chiesa auf Initiative der Erben Antonio, Italo und Maria gegründet.
Domenico Chiesa war 1951 Initiator und Verfasser des Satzungsentwurfs des ersten Panathlon Clubs und 1961 einer
der ersten Gründer von Panathlon International. Zu Lebzeiten äusserte er den - für die Erben technisch nicht verbin-
dlichen - Wunsch, einen Teil seines Vermögens der regelmässigen Zuteilung von Preisen für Kunstwerke mit Sportthe-
men sowie im Allgemeinen für kulturelle Initiativen und Publikationen, die die gleichen Ziele wie Panathlon anstreben,
zuzuwenden.
Zur Gründung der Stiftung ist neben dem beträchtlichen Beitrag der Erben Chiesa an die begeisterte Teilnahme der
gesamten Panathlon-Bewegung zu erinnern, die durch die Grosszügigkeit sehr vieler Clubs und die persönliche Frei-
gebigkeit vieler Panathleten der Stiftung die notwendigen Bedingungen verschaffte, um mit Prestige und Aufsehen in
der Welt der visuellen Kunst zu debütieren: Sie stellte die Einrichtung eines Preises in Zusammenarbeit mit einem der
bedeutendsten Organismen auf der Welt vor, der Biennale von Venedig

Der Geist und die Ideale

In Anbetracht der Notwendigkeit, das Kapital der Stiftung zu vergrössern und das
Gedächtnis eines der Gründer von Panathlon sowie Initiator und erster Finanzier der
Stiftung zu ehren, hat der Zentralrat von Panathlon International am 24. September 2004
beschlossen, den “Domenico Chiesa Award” zu schaffen, der auf Empfehlung der einzelnen
Clubs und auf der Grundlage eines eigenen Reglements einem oder mehreren Panathleten
oder Persönlichkeiten, die keine Mitglieder sind, aber im panathletischen Geist leben, verliehen
werden kann, insbesondere Personen, die sich für die Verbreitung des Sportideals eingesetzt
und einen aussergewöhnlich bedeutenden Beitrag geleistet haben:

Domenico Chiesa Award

Zum Verständnis und der Förderung der Werte von Panathlon und
der Stiftung durch kulturelle, vom Sport inspirierte Mittel als Mitglieder zur Freundschaft unter allen

Panathleten und unter den im Sportleben Tätigen auch dank
der Behar rlichkeit und Qualität ihrer Beteiligung an den Aktivitäten von Panathlon,

und als Nicht-Mitglieder zur Freundschaft unter allen Sportkomponenten, indem sie die panathletischen Ideale
alsvorrangigen Wert für die Erziehung der Jugendlichen anerkennen

zur Bereitwilligkeit zur Dienstleistung dank der Tätigkeit zu Gunsten des Clubs
oder der Grosszügigkeit dem Club oder der Sportwelt gegenüber

Chiesa Italo - P.C. Venezia 20/10/2004
Chiaruttini Paolo - P.C.Venezia 16/12/2004
Pizzetti Martino - P.C.Parma 15/12/2004

Chiesa Italo offerto Enrico Prandi 20/10/2004
Battistella Bruno P.C.Vittorio Veneto 27/05/2005

Ferdinandi Pierlugi P.C.Latina 12/12/2005
Mariotti Gelasio P.C.Vald.Inf 19/02/2006
Prando Sergio  P.C.Venezia  12/06/2006
Zichi Massimo P.C.Latina 06/11/2006

Yves Vaan Auweele P.C.Brussel 21/11/2006
Viscardo Brunelli P.C.Como 01/12/2006

Giampaolo Dallara P.C. Parma 06/12/2006
Fabio Presca I Distretto 15/02/2007

Giulio Giuliani P.C. Brescia 12/06/2007
Avio Vailati Venturi P.C.Crema 13/06/2007
Luciano Canavese P.C. Crema 13/06/2007

Sergio Fabrizi P.C.La Malpensa 19/09/2007
Cesare Vago P.C. La Malpensa 19/09/2007

Amedeo Marelli P.C. La Malpensa 19/09/2007
Fernando Petrone P.C. Latina 10/12/2007

Vittorio Adorni P.C.Parma 16/01/2008
Dora de Biase P.C.Foggia 18/04/2008

Albino Rossi  P.C.Pavia 12/06/2008 
Giuseppe Zambon - P.C.Venezia 18/12/2008

Maurizio Clerici - P.C.Latina 15/12/2008
Silvio Valdameri  - P.C.Crema 17/12/2008

Enrico Ravasi - P.C.Varese 21/04/2009
Attilio Bravi - P.C.Bra 25/05/2009 

Antonio Spallino - P.C.Como 30/05/2009

Mara Pagella P.C. Pavia 18/02/2016
Giancaspro Antonio P.C. Molfetta 26/11/2016

Oreste Perri  Area 02  26/11/2016
Gianduia Giuseppe P.C. La Malpensa 13/12/2016

Giovannni Ghezzi P.C. Crema 14/12/2016
Roberto Peretti P.C. Genova levante 26/01/2017 

 Magi Carlo Alberto Distretto Ita  31/03/2017
 Mantegazza Geo PC Lugano  20/04/2017

Palmieri Caterina PC Varese 16/05/2017
Paul De Broe PC Brussels 28/01/2018
Vic De Donder PC Brussels 28/01/2018
Buzzella Mario PC Crema 28/02/2018

Balzarini Adriana Distretto Italia 16/06/2018
Guccione Alù Gabriele PC Palermo 09/11/2018

Di Pietro Giovanni PC Latina 27/10/2018
Speroni Carlo PC La Malpensa 13/11/2018

Dainese Giorgio Area 05 26/10/2019
Bambozzi Gianni Area 05 26/10/2019
Marini Gervasio PC Latina  9/12/2019

Pecci Claudio PC Como 12/12/2019
Lucchesini Giorgio PC Altavaldelsa 16/12/2019

Facchi Gianfranco PC Crema  18/12/2019
Marani Matteo PC Milano  28/01/2020

Ginetto Luca  Venezia 21/10/2020
Porcaro Angelo Pavia 06/05/2021

Landi Stefano Reggio Emilia 10/05/2021
Albanesi Aldo  La Malpensa 25/05/2021

Dusi Ottavio  Brescia 21/06/2021
Beneacquista Lucio Latina 25/09/2021

Muzio Ugo  Biella 23/10/2021

Gaio Camporesi offerto Enrico Prandi 21/11/2009
Mons.Mazza - P.C.Parma 15/12/2009

Mario Macalli  - P.C.Crema 22/12/2009
Livio Berruti - Area 3 19/11/2010

Gianni Marchiol - P.C.Udine N.T. 11/12/2010
Mario Mangiarotti -  P.C.Bergamo 16/12/2010

Mario Sogno   P.C.Biella 24/09/2011
Mariuccia Lombardini - P.C.Reggio E. 19/11/2011

Bernardino Morsani - P.C.Rieti 25/11/2011
Roberto Ghiretti - P.C.Parma 15/12/2011

Fondazione Lanza P.C.Udine N.T. 17/12/2011
Giuseppe Molteni - P.C. Varese 17/04/2012

Enrico Prandi Area 5 11/12/2012
Sergio Allegrini - P.C.Udine N.T. 17/12/2012

Piccolo Gruppo Evolution – Polisp. Orgnano A.D.  
P.C.Udine N.T.  17/12/2012

Don Davide Larice P.C.Udine N.T. 17/12/2012
Maurizio Monego Area 1 31/10/2013

Henrique Nicolini Area 1 Area 2 31/10/2013
Together onlus P.C. Udine NT 30/11/2013

Enzo Cainero P.C. Udine NT 30/11/2013
Giuseppenicola Tota Area 5 11/06/2014

Renata Soliani P.C. Como 12/06/2014
Geo Balmelli P.C. Lugano 12/06/2014

Baldassare Agnelli P.C. Bergamo 30/10/2014
Sergio Campana P.C. Bassano 09/12/2014
Fabiano Gerevini P.C. Crema 13/11/2015

Dionigi Dionigio Area 5 06/12/2015
Bruno Grandi P.C. Forli 22/01/2016
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